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Telegraphiſche Depeſchen
Rom, 2. Februar. Das amtliche Blatt veröffentlicht

das Dekret des Königs, durch welches die Seſſion des
Parlaments geſchloſſen und das Parlament zum 17. d.
wieder einberufen wird.

S London, 2. Februar. Die „Times“ erklärt das Ge
rücht, daß der Vicekönig von Jndien, Lord Lytton, den
Wunſch zurückzutreten, ausgeſprochen habe, für unbegründet.

Die Regierung hat, wie der „Standard“ erfährt, in Folge
der in Unterkalifornien ausgebrochenen Unruhen,
durch welche Leben und Beſitz engliſcher Unterthanen gefähr-
det werden könnten, dem Befehlshaber des Pacific-Geſchwa-
ders telegraphiſch Ordre ertheilt, ein Kriegsſchiff nach
Lapaz zu ſenden.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Jn maßgebenden öſterreichiſchen Kreiſen iſt man trotz
aller deutſchen Bundesgenoſſenſchaft durch die neue Verſtärkung
der deutſchen Armee ſeltſamerweiſe ebenfalls zu neuen
Schutzmaßregeln angeregt worden. Es ſoll die Defen-
ſiv kraft OeſterreichUngarns im richtigen Verhältniſſe gehoben
werden. Und dies ließe ſich nach den Anſchauungen der ein
gangs gedachten Kreiſe nur durch eine größere Sorgfalt für
die Reichsbefeſtigung praktiſch erreichen. Insbeſondere wird
die Frage der Befeſtigung Wiens ernſtlich erörtert. Es
könne ſich dabei ſelbſtverſtändlich nicht um eine „Befeſtigung““
in des Wortes engerem Sinne handeln, ſondern, ähnlich wie
dies bei Paris der Fall iſt und demnächſt auch bei Rom zur
Ausführung gelangt, lediglich um die Errichtung Pera

en,
welche die Reſidenz im weiten Bogen umgeben. Dieſe Be
feſtigungen hätten dann im Kriegsfalle als Stützpunkte für
weitere paſſagère Fortificationen zu dienen. Bekanntlich
ſchwebte ſeit einigen Tagen ein Duell zwiſchen dem gegen
wärtigen Redacteur des Verhovay' ſchen „Függetlenſeg“, Herrn
Hermann, und dem Baron Siegmund Uechtritz, einem Secun-
danten des Baron Majthenyi bei deſſen Duell mit Verhovay.
Dieſes Duell Uechtritz- Hermann iſt mittlerweile in die
Brüche gegangen, da Hermann ſich nicht ſchießen und Baron
Uechtritz ſeinerſeits ein Duell auf Säbel nicht acceptiren
wollte; bevor aber der Streithandel noch dieſe Wendung ge
nommen hatte, erſchien in einer der letzten Nächte kurz vor
Mitternacht eine Anzahl von 50 Arbeitern in der Redaction
des „Flüggetlenſeg“ und erklärte dem Abgeordneten Hermann,
daß, falls die Polizei nichts thun werde, um das Duell hint-
anzuhalten, die Arbeiter on masse ausrücken würden, um
das Duell zu verhindern.

Die Deputirtenkammer in Paris trat am 31. Jan.
in die Berathung des Zolltarifs ein. Gambetta ermahnte
zu Aufmerkſamkeit, da dieſe jetzt nöthiger denn je ſei. Die

Halle, Mittwoch den 4. Februar. (Mit Beilagen.) 1880.

Corr. Havas meldet: „Alles was Intereſſe am Zolltarif hat,
befindet ſich gegenwärtig in Paris. Täglich finden Ver-
ſammlungen ſtatt. Die Winzer des Bordelais und der
anderen Weingegenden haben Vertreter hierher geſchickt.
Handelskammern und Syndicatskammern entwickeln großeThätigkeit; die Eiſeninduſtriellen zeigen großen éifer

Von beiden Seiten werden die Waffen bereit gehalten.“
Nach Pariſer Meldungen der „N. Fr. Pr.“ hat die Pforte
in Folge der Reklamation Frankreichs wegen der Affaire
von Alexandrette bereits eingewilligt, Satisfaktion zu
leiſten und den dortigen Kaimakam abzuſetzen; ſie will
jedoch dieſe Angelegenheit vorher noch einer ernſten Unter
ſuchung unterziehen.

Der Miniſter de Freycinet in Paris hat von der
Deputirtenkammer für die Herſtellung des franzöſiſchen Bot
ſchaftspalais in Berlin weitere 100000 Fr. gefordert. Ob-
gleich der Senat ſchon ſieben Sitzungen der Berathung über den
obern Unterrichtsrath gewidmet hat, iſt der Abſchluß
doch heute noch nicht erreicht worden. Indeſſen iſt der Sieg
der Regierung ſchon heute nicht mehr zu bezweifeln. Alle
weſentlichen Beſtimmungen, namentlich der Ausſchluß
der Biſchöfe und Geiſtlichen aus dem Rathe, wurden trotz
hartnäckigſten Widerſtandes der Clericalen und ihrer Verbün-
deten angenommen. Unbändige Heiterkeit erregt in Paris
das neue preußiſche Feld und Forſtpolizeigeſetz.

Jn Woroneſch iſt, wie die „Dorp. Ztg.“ mittheilt,
die dortige Adelsverſammlung auf den Gedanken verfallen, an
läßlich des Regierungsjubiläums des Kaiſers die Initiative zu
ergreifen zur Gründung einer Univerſität daſelbſt und
hat beſchloſſen, zu dieſem Zwecke vprläufig die Summe von
30 000 Rbl. auszuwerfen.

Ueber die Finanzen des Kabinets Beaconsfield ſchreibt
man aus London: Die Voranſchläge des Sir Stafford
Northeote, des Finanzkünſtlers des Cabinets, weichen ſchrecklich

von den Ziffern ab, wie ſie die Einnahmen wirklich auf-
weiſen. Bis heute machen die Einnahmen für dieſes Jahr
im Vergleiche zu derſelben Zeit im Vorjahre um 1 205 307
Lſtr. weniger aus; und doch hatte der Schatzkanzler ange
nommen, daß er dieſelben Einnahmen haben würde, wie im

Vorjahre. Die Vorboten der Seſſionseröffnung er-
ſcheinen nunmehr auf allen Seiten. Die Blätter melden die
bevorſtehende Ankunft der bekannteſten Mitglieder beider Parla
mentshäuſer; darunter befindet ſich auch der bisher „neutrale“
Earl Derby, und eben ſo Gladſtone. Es wird zugleich mit-
getheilt, daß die Königin und ihr Gefolge zur Fahrt nach
dem Weſtminſter-Palaſt ſieben Hofequipagen benöthigen
werden. Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales, der
Herzog und die Herzogin von Connaught mit der Prinzeſſin
Heinrich der Niederlande, welche zum Beſuche ihrer Schweſter
hier eingetroffen iſt, Prinz Leopold und Prinzeſſin Beatrice
werden der Eröffnungsfeierlichkeit beiwohnen. Ein

Verſuch, durch welchen die Leuchtkraft des elektriſchen
Lichtes unter Waſſer feſtgeſtellt werden ſollte, iſt von
gutem Erfolge begleitet geweſen. Das elektriſche Licht wurde
in einer Glaskugel in bedeutende Tiefe hinabgelaſſen und in
einer Entfernung von etwa 100 m von der Batterie ange-
ſteckt. Das Waſſer wurde in weitem Umkreiſe auf lange
Zeit ſtark erhellt. Man wird jetzt zu ermitteln verſuchen,
wie weit ſich dieſes unterſeeiſche Licht als Schutzwehr gegen
Torpedos anwenden läßt.

Der Papſt iſt wieder hergeſtellt und empfängt Fremde.
Die „Jtalie“ berichtet, er habe kürzlich das Gitter ſeines
Gartens überſchreiten wollen und ſei nur mit Mühe durch
ſeine Umgebung davon abgehalten worden.

Ein Telegramm des Wiener „Frobl.“ aus Alexandrien
ſtellt der Pforte ernſte Schwierigkeiten in Arabien in Aus
ſicht. Darnach hätte der Großſcherif von Mekka, beun-
ruhigt durch die Gährung, die neuerdings in Arabien herrſcht
und für die türkiſche Herrſchaft daſelbſt das Schlimmſte be-
fürchten läßt, an die Pforte ein Schreiben gerichtet, mit der
Aufforderung, die Garniſonen in dieſem Lande zu verſtärken
und zugleich die Adminiſtration daſelbſt zu reorganiſiren.

Des weiteren ſieht die öffentliche Meinung der öſter
reichiſch ungariſchen Monarchie mit Intereſſe der Ent-
wickelung der mit Serbien ſchwebenden Eiſenbahn
Affaire entgegen. Am Freitag hatte der ſerbiſche
Unterhändler, Herr Marics, eine längere Beſprechung mit
dem Sektionschef Baron Schwegel. Der eigentliche Beginn
der meritoriſchen Verhandlungen war für Sonnabend nach dem
Eintreffen der ungariſchen Vertreter beſtimmt worden.

Das permanente Komité der oſtrumeliſchen Pro
vinzialverſammlung hat zwei ſeiner Mitglieder beauf-
tragt, ſich im kommenden Monat nach St. Petersburg zu be
geben, um den Kaiſer von Rußland anläßlich ſeines Re
gierungsjubiläums zu beglückwünſchen.

Der Vicekönig von Egypten hat den berühmten,
jetzt auf der Heimreiſe begriffenen Nordpolfahrer Profeſſor
Nordenſkjöld und ſeine Gefährten auf der „Vega“ zu 8
eingeladen; dieſelben werden alſo, in Suez angelangt, na
Kairo fahren, wo große Empfangs-Feierlichkeiten für ſie vor
bereitet werden. Nach einigen Ausflügen in OberEgypten
wird die „Vega“ ihren Curs nach Neapel nehmen und da
ſelbſt etwa Mitte Februar eintreffen. Der italieniſche Mi-
niſter des Unterrichts wird daſelbſt durch den Rector der
Univerſität vertreten ſein. Der bevollmächtigte Miniſter
von Schweden und Norwegen beim König von Italien wird
ſich zum Empfange der „Vega“ nach Neapel begeben, woſelbſt
auch der Herzog von Gothland, der zweite Sohn König
Oskar's II. erwartet wird.

Einer dem deutſchen Miniſterreſidenten in Santiago zuge
gangenen Mittheilung des chileniſchen Miniſteriums der Aus-
wärtigen Angelegenheiten zufolge iſt ſeitens des Oberbefehls-

Haus Arterveld.
Original Novelle von Mary Dobſon.

(Fortſetzung.)
„Das ganze Ereigniß ſchien mir gleich einer wunderbaren

Fügung, und von einer plötzlichen Ahnung ergriffen, fragte ich,
ob ich wohl die Kranke ſehen dürfe.

„Gewiß,“ entgegnete Frau von Hohendorf, während jedoch
ſie wie ihr Gatte mich einigermaßen befremdet anblickten. „Meine
Kammerjungfer, die etwas Jtalieniſch verſteht, iſt bei ihr, und
da man ſie bis jetzt noch nicht von uns gefordert hat, glaubt
man in der Anſtalt gewiß, daß ſie mit anderen Kranken davon-
gelaufen oder auch ertrunken ſei!“

Auf dem Wege nach dem Pavillon erzählte ich Hohendorf's
meine Erlebniſſe vom frühen Morgen, welche ſie mit der größten
Spannung vernahmen. Frau von Hohendorf bemerkte, als ich
meinen Bericht beendet:

„Es wäre doch ſeltſam genug, wenn ſich die arme Roſina
zu uns geflüchtet hätte. Iſt ſie es wirklich, ſo wollen wir ſie
bei uns verbergen und ſo bald wie möglich von ihr zu erfahren
ſuchen, was ſie von dem Namen Arterveld weiß!“

Wir hatten das Gartenhaus erreicht, wo die Kranke auf
einem Ruhebett ſchlummerte. Kaum hatte ich ſie erblickt, als
ich auch das Bild aus meiner Taſche hervorzog, und es ihnen
reichend, um nicht die Kranke zu wecken, flüſterte:

„Es iſt Roſina, ſehen Sie ſelbſt, zugleich aber iſt es Adolf
Arterveld's Geſicht

Meine Begleiter waren bald auch der Ueberzeugung, En-
rico's Schweſter vor ſich zu ſehen, doch bemerkte Frau von
Hohendorf:

„Die Aehnlichkeit kann eine zufällige ſein
„Das iſt möglich erwiderte ihr Gatte, „Roſina kann

aber auch die Mutter des jungen Mannes ſein man hat
doch ſchon öfter in reichen Familien kleine Kinder untergeſchoben!“

Herr von Hohendorf hatte ausgeſprochen, was ich ſelbſt
gedacht, und wir verließen das Gartenhaus, um, da die Zeit
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drängte, in Bezug auf Roſina die zu ergreifenden Maßregeln

zu verabreden, zu welchem Zwecke auch der Graf und die Grä-
fin herbeigeholt wurden. Es fand eine längere Berathung
ſtatt, nach welcher wir einen tüchtigen italieniſchen und den
deutſchen Arzt in's Geheimniß zogen und auch den deutſchen
Conſul von dem Ereigniß benachrichtigten. Ehe die drei Herren
anlangten, war die Kranke aus ihrer langen Betäubung erwacht;
Frau von Hohendorf hatte ſie in italieniſcher Sprache angeredet
und ihr die Verſicherung gegeben, daß ſie in guten Händen ſei
und nie in das Aſyl zurückkehren werde. Zugleich bot ſie ihr
kräftige Speiſen und Trank an, von denen ſie jedoch nur wenig
genoß, ſondern ſogleich wieder einſchlief.

Den endlich in der Villa eingetroffenen Aerzten wie dem
Conſul erzählten wir die Thatſachen, wie ich ſie von Enrico er
fahren, zugleich aber, daß die in dem Aſyl feſtgehaltene Roſina
in Hohendorf's Händen ſei und die unverkennbarſte Aehnlichkeit
mit dem als Erben geltenden Adolf Arterveld habe. Sie hörten
uns mit der größten Aufmerkſawkeit an, da ihnen die Familie
Arterveld hinlänglich bekannt war, vermochten aber in der Sache

e

lich aber erzählte ſie uns ihre Lebensgeſchichte, wie ich ſie von
Enrico erfahren, nannte dieſen vielfach ihren abweſenden Bruder
und fügte hinzu, daß ſie in Erwartung ſeiner Rückkehr ſtill für
ſich gelebt und ſich durch Anfertigung von Goldſtickerei ernährt
habe. Da eines Tages ſei ſie nach einem an der See liegen-
den Dorf gerufen worden, wohin eine Fiſcherfamilie gezogen, die
lange in der Nähe von Neapel gewohnt und ihre Nachbarn
geweſen. Sie habe die Frau auf dem Sterbebett gefunden,
und dieſe ihr mit einem heiligen Eide geſtanden, daß ihr Tomaſo
nicht als kleines Kind geſtorben ſei, ſondern von ihr der
Kranken weggenommen, und daß ſie dafür ein anderes, ein

todtes in ſein Bettchen gelegt. Tödtlich erſchrocken habe ſie
Roſina gefragt, wo denn ihr Sohn zu finden ſei, und wer

nicht eher zu rathen noch einzuſchreiten, als bis die Kranke ſo
kräftig geworden eine längere Unterredung ertragen zu können,
und riethen uns, nach wie vor das ſtrengſte Geheimniß in der
Angelegenheit zu bewahren.

Der größeren Vorſicht wegen ward jetzt Roſina nach der
Villa gebracht, und als nach einigen Tagen ſie ſich ſichtlich er
holt, glaubten die Aerzte, in der ſo wichtigen Sache mit ihr
reden zu können und legten ihr zuerſt die Frage vor, ob ſie
früher den Namen Arterveld gehört.
ſie einen durchdringenden Schrei aus, barg ihr Geſicht in den
Händen und rief jammernd:

„Mein Kind! mein Tomaſo! er lebt iſt hier und
ich, ich kann, ich werde ihn nicht wiederſehen!“

Bei dieſem Wort ſtieß

Nachdem ſie einigermaßen beruhigt worden, forderten lange
die Aerzte ſie vergeblich auf, zu ſagen, weshalb ſie ihren Sohn
nicht ſehen werde, und fügten hinzu, daß ſie verſuchen würden,
ihn zu ſehen und zu ſprechen und auch zu ihr zu führen. End-

ſie zu der ſchrecklichen That verleitet habe, und die Sterbende
habe ihr geantwortet, daß er in der Villa Arterveld lebe, und
man den kleinen Sohn der Herrin derſelben ſtatt des ihrigen
begraben habe; daß ein vornehmer Herr ſie zu dem Kindertauſch
beredet und ihr dafür ein reiches Geldgeſchenk gegeben. Weitere
Fragen habe ſie an die Frau nicht richten können, da ſie die
Beſinnung verloren und bald darauf geſtorben ſei.
größten Aufregung in ihre Wohnung zurückgekehrt, habe fie lange
über das Gehörte nachgedacht, ohne zu wagen, es irgend einem
Menſchen mitzutheilen, aus Furcht, man könne glauben, ſie habe
endlich aus Kummer über den Verluſt ihres Mannes und Kin-
des den Verſtand verloren.

Endlich aber ſei ihr Zuſtand nicht länger zu ertragen ge
weſen, und da ſie ſich zugleich krank gefühlt, habe ſie ſich an
einen Arzt gewandt, der in ihrer Nachbarſchaft großes Vertrauen
genoſſen. Dieſer habe ihr freundlich zugeredet, habe ihr dann
ſtärkende Arzneien verſchrieben und ihr gerathen, recht fleißig zu
arbeiten und ſich zu zerſtreuen. Als ſie aber zum zweiten Male
gekommen, habe er in harten Worten zu ihr geredet, ihr ſtreng
befohlen, nicht mehr an das Gehörte zu denken und, wenn es
wirklich geſchehen, ſich zu freuen, daß ihr Sohn zu Reichthum
und Anſehen kommen werde, was er durch ſie nie erlangen

Dieſe Antwort des ſonſt ſo gütigen Mannes habe ihrkönne.

Jn der.



r

en e

e e e

i e

t

s e

e

e

e

er

er

habers des Geſchwaders der Republik Chile am 27. Novem
ber v. J. die Blokade über den Hafen von Arica verhängt
worden, ſo daß der Hafen für die Handelsſchiffe geſperrt iſt.

Jn Tokio in Japan hat am 26. December v. J. eine
große Feuersbrunſt gewüthet, es ſind 15 000 Gebäude zer
ſtört und 60 000 Perſonen obdachlos geworden.

Deutſches Reich.
Ber in, den 2. Februar.

Die Kaiſerin von Rußlandtraf, begleitet von ihrer
Tochter der Frau Großfürſtin Maria Alexandrowna, Herzogin
von Edinburgh und ihrem Sohn, dem Großfürſten Sergei
Alexandrowitſch, von Cannes kommend heute Abend hier ein
und begab ſich auf der Verbindungsbahn direct nach dem
Oſtbahnhofe, wo die Ankunft etwa um 7/, Uhr erfolgte.
Jn der Begleitung der ruſſiſchen Kaiſerin befand ſie auch
der Miniſter des Kaiſerlichen Hofes, Generaladjutant Graf
Adlerberg. Um 9 Uhr ſetzte die Kaiſerin die Reiſe nach
Petersburg fort. Ueber die Weiterreiſe der Kaiſerin wird
der „N. A. Z.“ aus Ehydtkuhnen berichtet:

Der Extrazug Jhrer Majeſtät der Kaiſerin von Rußland paſſirtDienſta Nachmittags 12 Uhr 45 Minuten die Station Gumbinnen
und 1 Uhr 25 Minuten die hieſige Station und geht ohne anzuhal-

ten bis Wirballen. Dort findet ein vierundzwanzigſtündiger Aufent-
halt ſtatt, dann wird die Reiſe bis Petersburg fortgeſetzt. Der Zug
wird circa 60 Achſen ſtark ſein. Von Seiten der Königlichen Oſt
bahn mußten die nöthigen Salonwagen big nach Frankreich geſchickt
werden, da die dortigen Wagen keine Heizvörrichtungen beſitzen. Der
Wagenmeiſter Kaut führte die Wagen der Oſtbahn nach Cannes und
wird auch den Zug der Kaiſerin bis Wirballen begleiten. Jn Wir-
ballen trifft, wie das „B. T.“ erfährt, der Zug um 12 Uhr 53 Minu-
ten am 3. Februar Mittags ein. Dort verläßt die hohe Frau ihren
Waggon auf ſo lange Zeit, bis ihr Extrazug, den ſie von Cannes
aus benutzt hat, nach einem ſogenannten däniſchen Syſtem, die Ver-
längerung der Achſen für die Geleisweite der ruſſiſchen Bahnen ein
gerichtet ſein wird, was nach den dort angeſtellten Verſuchen eine
Zeit von längſtens 1 Stunden in Anſpruch nehmen wird. Die
Waggons des kaiſerlichen Zuges werden mit ſtarker ſogenannter Daum
kraft gehoben und ſodann die Achſen verlängert. Ueber 400 Arbeiter
unter Leitung der höheren techniſchen Beamten der betreffenden ruſſi
ſchen Eiſenbahnwerkſtatt werden dies Meiſterſtück ausführen. Bis
nach Schneidemühl wird der Extrazug von dem königlichen Re-
gierungsrath Raſch und dem Betriebskontroleur Gerlach, auf der
Strecke der Lehrter Bahn von dem Betriebsdirektor Jlling perſönlich
geführt werden.

Jm Hauſe des Reichskanzlers Fürſten Bismarck
herrſcht lebhafte Beſorgniß um den erheblich erkrankten
Enkelſohn des Fürſten. Der junge Graf Rantzau erhielt
geſtern Nachmittag in der Wohnung ſeiner Aeltern die Noth-
taufe. Es heißt jedoch, daß die Lebensgefahr augenblicklich
beſeitigt ſei.

Die „N. Allg. Ztg.“ bringt eine Widerlegung aller
an die Reiſe des Kronprinzen nach Italien durch die Preſſe
geknüpften politiſchen Muthmaßungen.

Zur Beurtheilung, wie die Schwurgerichte ihrer
Aufgabe gerecht geworden ſind und um die Aufmerkſamkeit
auf etwa hervorgetretene Mängel in dem Strafrecht und
Strafverfahren zu lenken, hat der Juſtizminiſter angeordnet,
daß die Schwurgerichts Vorſitzenden innerhalb vierzehn Tagen
nach Beendigung einer Schwurgerichtsperiode dem Oberlandes-
gerichts Präſidenten über das Ergebniß der Verhandlungen
Bericht erſtatten ſollen. Jn dieſen Berichten ſollen indeß
die einzelnen Fälle und der weſentliche Jnhalt der Verhand
lungen nur dann ausführlicher mitgetheilt werden, wenn da
durch Mängel der obenbezeichneten Art in's Licht zu ſetzen
oder wenn Momente zu erwähnen ſind, welche auf eine Straf
milderung oder Begnadigung von erheblichem Einfluß ſein
könnten. Sofern ein beſonderes Jntereſſe der Strafrechts-
pflege dazu Veranlaſſung giebt, ſollen die Berichte dem Juſtiz
miniſter eingereicht werden.

Der „StaatsAnzeiger“ veröffentlicht das Verzeichniß
der Allerhöchſten Ernenungen der Handelsrichter und deren
Stellvertreter für die am I. October 1879 in's Leben
getretenen Kammern für Handelsſachen. Für die Kam-
mer für Handelsſachen in Magdeburg ſind ernannt: Als

andelsrichter: Brunner (Hermann), Kaufmann. Haus-
waldt (Wilhelm), desgl. Petſchke Otto), desgl. Voigtel
Julius), Stadtrath. Als Stellvertreter: BandelowKelcheid) Kaufmann. Fritze (Werner), desgl. Liene-

kampf (Otto), desgl. Meßmer (Hermann), desgl.
Der „R.-A.“ veröffentlicht den Vertrag vom

16. December v. J. zwiſchen Preußen und Braunſchweig
wegen Anlage einer Eiſenbahn von Langelsheim nach
Goslar.

mm

S. M.
Kapt. zur See Mac-Lean, hat am 1. December 1879 Kobe verlaſſen
und ankerte nach Anlaufen einiger japaneſiſcher Häfen am 11. Decbr.
vor Nagaſaki. S. M. Kanonenboot „Cyclop“, 4 Geſchütze, Kom
mandant Kapt. Lieut. von Schuckmann I., iſt am 9. December 1879
von Ningpo in See gegangen und am 10. December in Shanghaieſagetoſſen

Aus Dresden vom 2. Februar wird gemeldet:
Kronprinz Rudolf von Oeſterreich trifft nächſten Mitt-
woch Morgens 8 Uhr zu einem Beſuche des hieſigen Hofes
hier ein und wird nach den bisherigen Dispoſitionen bereits
am Donnerstag nach Prag zurückkehren.

Am 31. Januar hat in der Schloßkirche zu Schwerin
die Taufe der erſtgeborenen Tochter des Erbgroß-
herzogs von Mecklenburg und ſeiner Gemahlin Groß-
fürſtin Anaſtaſia ſtattgefunden; dieſelbe erhielt den Namen
Alexandrine Auguſte; Pathen waren u. A. Kaiſer Wil
helm und Kaiſer Alexander.

Alle jungen Leute, die ſich freiwillig zum drei-
jährigen Militärdienſt melden wollen, dürfte es inter
eſſiren zu erfahren, daß den Freiwilligen die Wahl des
Truppentheils, bei dem ſie ihrer Militärpflicht genügen wollen,

in Zukunft innerhalb des ganzen deutſchen Reichs
(einſchließlich Baiern) freiſteht, während ſeither die Wahl des
Truppentheils nur innerhalb des Brigadebezirks geſtattet war.
Die bezüglichen Militärpflichtigen erhalten zu dieſem Zweck
im Muſterungstermine Meldeſcheine ausgeſtellt und können
ſich damit bei jedem deutſchen Truppenkommando zum Dienſt-
eintritt melden. Die Annahme und bezw. Einſtellung der
Freiwilligen iſt natürlich davon abhängig, daß ſie zu dem ge-
wählten Truppentheil tauglich ſind.

Das Reichspatentamt hat vor Kurzem folgende
für das Patentrecht wichtige Sätze ausgeſprochen: Bei einem
in ein Reichspatent umgewandelten Lande spatent iſt haupt-
ſächlich der Jnhalt des letzteren maßgebend. Handelt es ſich
um ein ſogenanntes Zuſammenſetzung spatent, ſo iſt
nur die Totalität der gemeinſchaftlich zu den beſchriebenen
Zwecken wirkſamen Konſiruktionen, dagegen ſind nicht die
einzelnen Details geſchützt. Wird ein Hauptpatent für

S. „Prinz Adalbert“, 12 Geſchütze, Kommandant

T
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nichtig erklärt, ſo bedingt dies nicht ohne Weiteres die Nichtig-
keitserklärung eines Zuſatz patentes. Bleibt letzteres beſtehen,
ſo hört die Eigenſchaft deſſelben im Sinne des Geſetzes auf
und geſtaltet ſich daſſelbe als ein gebührenpflichtiges ſelbſt-
ſtändiges Patent, nur daß das Alter deſſelben nach dem
Alter des urſprünglichen Hauptpatentes, an deſſen geſetzliche
Maximaldauer jenes gebunden war, zu berechnen iſt.

Halle, den 3. Februar.
Jn der geſtrigen Sitzung des Aufſichtsraths des Halle-

ſchen Bankvereins von Kuliſch, Kämpf und Comp. in
Halle a. S. iſt in Folge der erzielten günſtigen Erträgniſſe
die Dividende pro 1879 auf neun Prozent feſtgeſetzt worden.

Vermiſchtes.
[Tabakrauch als Mittel gegen Scheintod.)] Jn

Algier hat ein franzöſiſcher Arzt den Tabakrauch mit Erfolg bei
einem jungen Mädchen als Mittel gegen den Scheintod ange-
wandt. Das Mädchen war ſcheintodt in einem Saale zuſam
mengeſtürzt, deſſen Luft mit Kohlenſäure geſchwängert war. Alle
Mittel, das vollſtändig ausgeſetzte Athmen wieder herbeizuführen,
waren vergeblich geweſen, da kam dem Arzt der Gedanke, der
Scheintodten Tabakqualm in den Mund zu blaſen da keine
Röhre zum Einführen des Qualms vorhanden war, zog er ein
fach den Rauch durch ſeinen Mund aus einer Pfeife, legte
ſeinen Mund auf den des jungen Mädchens und blies ihr ſo
den Rauch ein und ſiehe! nach kurzer Zeit fand wieder ein
Athemzug der ſchon Aufgegebenen ſtatt. Jn dieſem Falle war
der Rauch nicht nur durch den Kehlkopf gegangen, ſondern er
hatte auch einen Reiz hervorgebracht, welcher ein Zuſammen-
ziehen der Naſenſcheidewand und damit das Wiedereintreten der
Reſpiration veranlaßt hatte.

[Chineſiſches Diner.]) Außer den ſonderbaren Ge-
richten einer chineſiſchen Taſel und ihrer übergroßen Anzahl
machen die Stäbchen, die ſtatt der Meſſer und Gabeln gebraucht
werden, eine ſolche Mahlzeit ſehr beſchwerlich für Europäer be
ſonders da es für unfreundlich gilt, ein Gericht vorüber gehen
zu laſſen, und Wirth oder Wirthin unaufhörlich ihrem Gaſt
Biſſen von ihrem eigenen Teller in den Mund ſtecken. Bei
einem ſolchem Diner zählt die Engländerin Mrs. Gray, welche
ihre Erlebniſſe in China in dem Buche „Vierzehn Monate in

J

Kilogr. bez. pr. dieſen Monat u. Febr. März 55.3 bez., April

Canton“ erzählt, allein 30 verſchiedene Suppen. Glücklicher
weiſe wird ſchnell gegeſſen, ſonſt würde eine Mahlzeit nie zu
Ende ſein. Das einzige Fleiſch, was ſie nicht eſſen, iſt Rind
fleiſch, da Confucius es wegen der ungemeinen Nützlichkeit der
Ochſen für den Ackerbau verboten hat. Sonſt findet man auf
einer chineſiſchen Tafel die ſeltſamſten Gerichte, z. B. Seegras
oder die Puppen der Seidenraupe. Auch dürfen wir nicht die
betrunkenen Garneelen (tipsy shrimps) vergeſſen ein Ge
richt das Mrs. Gray für fabelhaft hielt, bis ſie ſeine perſön
liche Bekanntſchaft machte. Die Garneelen (auch unter dem
Namen Krabben bekannt) werden lebendig in eine porzellanene
mit Wein gefüllte Schale gethan, einige Stunden bevor ſie auf
der Tafel erſcheinen. Dann wird der Deckel abgenommen und
die Krabben ſpringen heraus und auf dem Tiſch umher. Ein
gewandter Chineſe fängt ſie dann mit dem Stäbchen, während
ſie herumſpringen und ißt ſie lebendig. Süßigkeiten und Thee
bilden entremets zwiſchen den verſchiedenen Gängen des Diners,
das ſtets mit Suppe endigt. Die Weine des Landes ſind theils
weiße, aus Reis fabricirte, theils rothe, die aus verſchiedenen
Fruchtſäften hergeſtellt werden. Sie ſind ſehr ſtark und alkohol
haltig. Kein Tiſchtuch deckt die Tafel. Jeder Gaſt erhält ſtatt
der Serviette ein viereckiges Stück weißes Papier.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 2. Februar.

Wie in den letzten 8 Tagen herrſcht im Nordweſten und Norden
der Linie Scilly Kopenhagen Memel eine warme und vielfach
ſtarke ſüdweſtliche Luftſtrömung mit ſtellenweiſe beträchtlichen Regen-
fällen, dagegen vom nordöſtlichen Frankreich bis nach Südrußzland
hinein ruhiges, größtentheils wolkenloſes, in Süddeutſchland und an
der deutſchen Küſte vielfach nebliges Froſtwetter. Nizza: Nord, ſtill,
bedeckt, Plus 7,8 Grad

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 0,2, Petersburg 0.8, Hamburg

49, Memel 0,8, Paris 5,1, Karlsruhe 11,5, München
11,1, Leipzig 9,6, Berlin 6.2.

Lotterie.
In der am 2. d. M. angefangenen erſten Ziehung 2. Klaſſe 97.
königlich ſächſiſcher Landeslotterie feie folgende Gewinne auf
die beigeſetzten Nummern 40 000 auf die Nr. 81416; 20 000
auf die Nr. 40406; 3000 auf die Nrn. 51131. 70839;

1000 .4 auf die Nrn. 1167. 1307. 21961. 22026. 22524. 55380.
55485. 67038. 68659. 69934. 73408. 89917. 89985. 90321. 92332.
95991. 97281.

500 auf die Nrn. 2424. 2931. 5411. 10271. 17951. 22505.
27655. 38078. 38564. 43040. 44397. 50736. 52561. 53981. 55019.
67008. 68563. 75013. 79599. 84709. 85943. 88376. 89962.

300 .4 auf die Nrn. 2375. 3986. 5103. 5677. 6656. 7166. 8520.
8817. 10002. 14881. 15551. 15645. 15691. 16192. 17332. 17801. 18575.
19621. 22607. 23297. 24199. 27192. 27394. 29609. 29868. 30499. 33202.
33619. 34512. 36553. 39046. 39826. 40049. 40296. 40535. 43698.
44362. 44592. 46310. 46475. 47221. 49853. 51739. 52508. 53470.
53623. 54342. 55398. 57906. 59293. 60722. 60723. 61045. 62687.
63377. 63879. 64273. 66452. 69065. 70974. 73843. 83084. 84159.
85525. 89275. 91752. 92257. 95837. 96883. 97176. 98502. 99859.,

Warktberichte.
Magdeburg, d. 2, Februar. Landweizen 210-—220 Rauk

weizen 196—-208 Roggen 175--188 Chevaliergerſte 260 225
Landgerſte 178--186 Hafer 148 --157 .4& pr. 1000 k.

Magdeburger BVörſe, d. 2 Februar. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 60 590

Berlin, d. 2. Februar. Weizen loco flau, Termine ſchließen
flau, gekünd. Etnr., Kündigungspreis bez. Loco 290—238

nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat .4 bez. März-
April bez. April Mai 227,5--226,25 bez., Mai Juni 228
-226,5 bez. Juni Juli 228--226 .4 bez. Juli /-Aug bez.,Sept. Oct. 213,5 bez. Roggen loco flau, Termine feſter, ge
künd. 19,000 Ctnr., Kündigungspreis 167,5 .4 bez. Loco 167-—168

nach Qualität gefordert, ruſſ. 168,5--170 ab Boden bez., in
ar 174--176 .4 ab Bahn bez., pr. dieſen Monat bez.,
Febr. März 167,5--167 167,5 bez. März April 169 5 169
1I695 Sez., April Mai 170,25-—170,5 169,75 170 bez., Mai
Juni 170 25--169 5-169.75 bez., Juni Juli 166,5--166,75-166
--166 25 bez. Juli Aug. 162 5-—162 bez., Sept Oct. .4
bez. Gerſte matt, pr. 1000 Kilogr., große und kleine, 140-—203

nach Qualität gefordert. Hafer loco behauptet Termine ſtill,
gekünd. ECtnur. Kündigungspreis bez. Loco 137--157
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez., Febr. März

bez., März April bez. April Mai 148 bez., Mai
Juni 149 bez. Juni Juli 151 nomin. Juli Aug. 152,5
nom. Mais loco geſchäftslos gekünd. CEtnr., Kündigungspreis

pr. 100 Kilogr. Loco 145--150 nach Qualität gefordert.
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 167--200 nach Qualität

efordert, Futterwaare 158 166.4 nach Qualität gefordert. Oel-en pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

bez. Winterraps bez. Winterrübſen bez., Sommerrüb
ſen bez. Rüböl flau, gekünd. Ctnur. Kündigungspreis

bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß 53,0 pr. 100
Mai 53 5-53 253,3 bez. Mai Juni 54,2——53 9 bez., Sept.
Octbr. 56,5—56,3 .4 bez. Leinöl 100 pr. Kilogr. loco ohne Faß

bez. Lieferung bez. Spiritus niedriger, gekünd.

wirklich auf einige Tage den Verſtand geraubt, ſie ſei ſchwer
erkrankt, und als ihr die Beſinnung zurückgekehrt, habe ſie ſich
unter fremden Menſchen befunden und zu ihrem Schrecken bald
entdeckt, wo ſie ſei. An ihrem neuen Aufenthalt habe man ſie
für irre gehalten, weder ihren Worten noch Betheuerungen
Glauben geſchenkt, ſchließlich habe Gram und Kummer ihre Ge
ſundheit angegriffen, und gewiß werde ſie bald ſterben, ohne ihren
Tomaſo wiedergeſehen zu haben.

Dieſe durch Fragen und Antworten erlangte Erzählung
ward von einem Anwalt und dem deutſchen Conſul zu Proto-
koll genommen, welches die Anweſenden unterzeichneten. Damit
aber dieſes Giltigkeit habe, mußten ſich die Aerzte und Rechts
perſonen überzeugen, daß Roſina nicht geiſteskrank, nur körper-

i wach ſei.n ſetzte ich Enrico von allen Vorgängen in Kennt-
niß und führte ihn dann zu ihr. Voll unausſprechlicher Freude
erkannte ſie ihn ſogleich, erzählte auch ihm ihre traurigen Lebens-

ſchickſale und fügte hinzu, daß, ſobald ſie hergeſtellt ſei, man ſie
zu ihrem Tomaſo führen werde.

Endlich wurde das gerichtliche und ärztliche Gutachten aus
geſtellt; Roſina iſt geiſtig geſund erklärt, und demnach können
hier die Schritte eingeleitet werden, Henrik Arterveld in ſeine
Rechte einzuſetzen. Es iſt aber nothwendig, daß dies ungeſäumt
geſchieht, den jedenfalls hat Herr von Hochſtätten Keuntniß von
den Vorgängen im Jrrenhaus erlangt und iſt nur deshalb ſo
ſchnell von hier abgereiſt!l

Dieſen Worten folgte eine längere Pauſe, während welcher
die Anweſenden ihren Gedanken nachhingen und der Admini
ſtrator mit umdüſterter Stirn vor ſich hinblickend daſaß. Der
vernommene Bericht erſchien ihm ſo unglaublich, wie er, wenn
er auf Wahrheit beruhte, von der größten Wichtigkeit für die
Familie war, nur ärgerte es ihn, daß gerade Lothar Denkwart
das Verbrechen wenn es wirklich geſchehen des Herrn
von Hochſtätten entdeckt und dadurch in Aller Augen eine Art
von Bedeutung erlangen mußte. Endlich aber ſagte er:

„Was nun thun? denn ich ſehe ein, daß, da die Sache
ſo weit gediehen, an eine Unterdrückung derſelben nicht mehr zu

denken iſt!“

„Nein, Herr Willbrandt, das iſt vollſtändig unmöglich,“ er
widerte Lothar Denkwart in nachdrücklichem Ton.

„Es läßt ſich hier gewiß ſehr ſchwer handeln fiel der
Juſtizrath ein, „namentlich bei dem augenblicklichen Geſundheits
zuſtand des armen Adolf. Die Mittheilung, daß nicht er der
Erbe iſt, für den er doch ſeit ſeiner Kindheit gegolten, könnte
vielleicht gar ihm gefährlich werden

„Da haben Sie nicht Unrecht, Herr Juſtizrath,“ ſprach
ernſt der Phyſikus, „dennoch muß der Wahrheit die Ehre gegeben

werden
„So bleibt uns denn nichts übrig, als Frau Arterveld von

dem, was wir hier gehört, in Kenntniß zu ſetzen, die indeß
gleich mir kaum daran glauben wird unterbrach der Admini-
ſtrator mit einem Geſichtsausdruck, der dies nur zu ſehr be-
wahrheitete.

„Bei den vorliegenden Beweiſen wird ſie ſchon dahin
kommen,“ entgegnete der Arzt, „und werden ſämmtliche Behör-
den gewiß zu einer Unterſuchung bereit ſein!“

„Die natürlich Herr von Hochſtätten bei einer ſo ſchweren
Anklage fordern wird fuhr Herr Willbrandt fort, „und wer
den die Gerichte keinen leichten Stand mit ihm haben

„Sicherlich nicht,“ antwortete Lothar, „denn um zu ſeinen
Gunſten alle Hebel in Bewegung zu ſetzen, iſt ohne Zweifel er
nach Jtalien abgereiſt!“

„Was wohl Henrik Arterveld zu dieſer plötzlichen Wand-
lung ſeines Geſchickes ſagen wird,“ bemerkte der Obervogt,
„denn die Zukunft ſtellt ſich ihm doch anders dar

„Bei ſeiner großen Liebe zu ſeinem Bruder wird er meiner
Meinung nach ſie vorläufig kaum mit Freuden empfinden,“ ver
ſetzte der Phyſikus. „Große Freude aber wird, wenn erſt die
Sache veröffentlicht werden darf, auf dem Gute herrſchen, denn
Henrik iſt ein echter Arterveld und als ſolcher bei Jung und
Alt allgemein beliebt!“

Der Adminiſtrator hörte dieſen Bemerkungen ſchweigend
und mit unverändertem Geſichtsausdruck zu; ſeine Gedanken aber
beſchäftigten ſich mit ſeinem Lieblingsplan, der, wie er ſich ein
geſtehen mußte, durch die unerwarteten Ereigniſſe in einige Ferne
gerückt war, den er deshalb aber noch nicht aufzugeben gedachte.

Der Phyſikus drängte zum Aufbruch, und ſich ebenfalls
erhebend, ſagte der Adminiſtrator, ſich an den Obervogt wendend

„Nie hätte ich gedacht, Herr Juſtizrath, daß mein erſter
Beſuch bei Jhnen aus einer ſolchen Veranlaſſung und ſo auf
regender Natur ſein würde. Wenn er nur keine nachtheiligen
Folgen für Sie hat

„Seien Sie ohne Sorge, Herr Willbrandt,“ erwiderte
lächelnd der Angeredete, „es geſchah dies Alles mit Bewilligung
und unter den Augen des Arztes, und ſomit hat auch er die
Verantwortung zu tragen!“

„Jch habe meine Pflicht nicht außer Acht gelaſſen ant
wortete der Phyſikus, „und deshalb auch dieſe Conferenz ſo
lange hinausgeſchoben!“

XVI.
Frau Arterveld ſaß in ihrem Wohnzimmer, das gleich den

anſtoßenden den Blick auf den Vordergarten hatte, durch den
der Eingang zum Schloß führte. Jhr Sohn befand ſich an
ihrer Seite, ſie hatte einen Arm um ſeine Schultern gelegt und
blickte bekümmert auf das blaſſe Geſicht mit den tiefliegenden
Augen, auf die ſchlaffe Geſtalt, die kaum bis zu ihrer Höhe
hinanreichte, und wie ſchon oft fragte ſie mit zärtlicher Beſorg
niß in den weichen Tönen der von ihnen Beiden ſo geliebten
italieniſchen Sprache

„Aber ſage mir doch, Adolf, was iſt Dir? was quält Dich
ſo ſichtlich? Deine Geſundheit iſt zwar zart, doch plagt Dich
der Huſten nicht mehr, Du empfindeſt keine Schmerzen darfſt
wieder muſiciren es muß alſo etwas Anderes ſein, das alle
Zeichen von Geneſung von Deinem Aeußern fern hält!“

Der Jüngling antwortete nicht, ſondern wandte ſein von
einer leichten Röthe gefärbtes Geſicht ab und ſtieß zugleich einen
ſchweren Seufzer aus.

„Kannſt Du nicht Vertrauen zu Deiner Mutter haben
fuhr dringend Frau Arterveld fort.

(Fortſetzung folgt.
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Bekanntmachung.e 87 r direct importirter Rabana- Cigarren
AufſtellungsOrt Leerungs- Zeiten.

I. u. m. v. v. v. JBriefkaſten Vm. Vm. Vm. Nm. Nm. Nm. Nm.
An der neuen Klinik, Magde-

burgerſtraße 10
Vor dem Steinthor 9
Weidenplan 5
Karl- und Friedrichſtr.-Ecke 6 8 11 37 59 67. 9

S

z

S

I.

2.

5. Bernburgerſtraße 33 16 8 11 3. 5 6 96. Am Kirchthor 153 6 8 11 3 57 7 9
7. Gr. Wallſtr. 23 (bot. Garten) 6 8 11 3 5 7 98. Geiſtſtraße 17 (Adlerapotheke) 6 8 [11 4 7 9
9. Alte Promenade 164 I 6 8 11 T 4 6 7 910. Gr. Ulrichſtraße 47 6 8 11 4 5 7911. Am Markte (rother Thurm). 6 85 11 4 5 7 912. Rathhausgaſſe 6 8 11 4 59. 7 913. Untere Leipzigerſtraße 99. 6 8 12 4 6 7 9

14. [Obere Leipzigerſtraße 844 6 8. [12 4 6 7 916. Auguſtaſtraße I. 6 8, [12 4 6 7 916. Obere Leipzigerſtraße 45. 6 8 12 4 J 6 7 9
17. r 6 8 112 4 6 718. Merſeburgerſtraße 7a I 6 9 12 4 6 8 919. Leipzigerplatz 2a (ruſſiſcher Hof) 6 9 12 49 6 8 9
20. IDomplatz s 59, 8 [11 37. 5 7 821. Klausthorſtraße 8 a. 8 11 6 7 822. errenſtraße 5 6 8 11 4 6 7 8.Hoepuiat I2f8 G s 11 4 16 7 8

do di S Z. 2 e r S vor o

An Sonn und geſetzlichen Feſttagen fällt die III. Leerung aus.
Halle a/S., 1. Februar 1880.

Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.

Capitatien à 4
Auf pupill. Ackerhypothek habe ich grosse Capitalien in

Posten nicht unter 30,000 Mk. schon à 4, auszuleihen.
Ernst Fcaussengier, Halle a/S.,

Bank- u. Wechselgeschäft.

Verpachtung.
Die Rittergüter Bockelnhagen I, Neuhof und Silkerode II

mit Kuhmord, eirca 1700 Morgen Pr. an Acker und Wieſen umfaſſend
und etwa 1 Meile per Chauſſeeverbindung von Bahnhof Oſterhagen
der Eiſenbahnlinie NordhauſenHerzberg belegen, ſollen zum 5. Juli
d. J. neu verpachtet werden. Auskunft ertheilt und die Beſichtigung ver-
mittelt Förſter Herzog in Silkerode bei Bockelnhagen, Kreis Worbis.

Berlin, im Januar 1880.
Wilhelm Frhr. v. Minnigerode-Roſſitten.

Hauus- Verkauf.
Das dem verſtorbenen Kaufmann Adalbert Lossier in Cönnern a/S.

am Markt belegene 2ſtöckige Wohnhaus mit Thoreinfahrt; Hofraum und
Stallung, vorzügliche Geſchäftslage, worin ſeit 40 Jahren Galanterie, Buch
und Kunſthandlung mit ſehr gutem Erfolg betrieben worden iſt, ſoll am
10. Februar er., Vormittags 10 Uhr im „Rothen Adler“ hierſelbſt
öffentlich meiſtbietend unter günſtigen Bedingungen verkauft werden, dieſelben
werden im Termine bekannt gemacht, ſind aber ſchon vorher beim Unter-
zeichneten zu erfahren.

Cönnern, den 29. Januar 1880. J. A.
der Loſſier'ſchen Erben

G. GottschalkK.
Alte Eisenbahnsehienen

kauft und verkauft jeden Posten gegen Casse

Otto Neitsch, Halle a/S.
ASChWorth's und Hinde's Patent.

Stahläraht-, Kopf- u. Taschenbürsten von 13.4,
desgl. die Electrüsche Haarbürste gegen nervöſe und
rheumatiſche Kopfleiden à 3,50 ſowie alle andern Bürsten-
wanaren in ff. Borsten, als:

Kopf-, Zahn-, Nagel-, Taschenbürsten von Lau-
rengot in Paris und englisches Fabrikat empfiehlt

Gustav Metzer Neunhbäuser 2,
Friseur- u. PurfümerierGeschäfxe.

Mäsche- Fabrikation S
Garantie für guten Schnitt neueſte Fagons ſolideſte Aus

ührung billigſte Preiſe.Wilh. Waller, Waschchabri Lehggertt. 22

alen VenChnngen I CNFötallrlas, DODpela-ts o.
übernimmt zu billigſten Preiſen unter Garantie guten ſachgemäßen Ein

ſetzens göttger, Glaſermeiſter, Geiſtſtraße 45.
Mit Koſtenanſchlägen ſtehe gerne zu Dienſten.

Möbel Handlung

F. erf. eLeipai g. Petersstrasse 35, I (3 Roſen),
empfiehlt ihr großes Lager von Möbeln in allen Holzarten.

Billige Preiſe unter Garantie.
Sonnabend den 7. Fe- M

bruar treffen 20 Stück
(dänische Pferde

e I. Klaſſe bei mir ein.

Ga
a etterſtedt.

I IIIIIIIIIIII
finden zu erfragen inneueste Verdesserungen, Deutsche Reichspetente,

Merſeburg, Burgſtraße 23.Theodor Otto, Schkeunditz.

Die erſte Sendung

iſt eingetroffen und empfiehlt à 180 bis 570 pr. Mille zu Originalpreiſen die
Jmport-Riederlage der Herrenhuter Brüdergemeine Meyrotto Cie.

Reinhold Schöttler in Halle a. S., grosser Berlin 13.

Die Han C r 2 Gesellschaft Submiſſion.
OrGSs Tee 7u erlimnm um Neubau des hieſigen Gymna-veßnaet sich in Halle a/S. 77 Leipzigerstrasse 77. R Wig nd Realſchulgebändes werden

M. Penne, Hanpt- Agent. r1. 1656 000 Stück gut gebrannte
Ziegelſteine, von denen die Hälfte
I. Sorte, die Hälfte II. S ia n R Harf erte ſeinkann.

s W 2. Blendziegel und zwar:s 47 500 Stück Quartiereo 134 000 7S 2 i 1349000S a Jlluſtrationen Juhalte D. von games Crotl ve- 3. 2 300 obm gute lagerhafte Bruch
n 2 1) Der Kea (Nestor gründete Theorie d. Eiszeit. Von G. ſteine3 notabilis). Original A. v. Klöden. D. Vogelwelt Neu rJe zeichnung Seelands. J. Von Prof. G. v. Hayek. 4. 9 898 hl Kalk.S 2) D. Dampfer D. ſubalpinen ochflächen d. DonauS „Arizong im Atlant. n et Wer Ganbke s 5. 150 t PortlandCement.

S n e Botaniſche,e g pologiſche Mitthlgn. oben z 6. 3 100 cbm reinen ſcharfen Mauer
Naturforſcher. Kleinere Mitthlgn. Offener Briefwechſel e. rc. ſand.

7. 300 hl Gips.
u ſind in gleichenaten bis Ende Mai zu liefern. DieModes de Paris. Mauerziegel zur I. Hälfte bis Ende

n S Sommer 1880, die zur andern HälftePUTZ- 4MODE-HANDING e2 Der Cement wird ratenweiſe nachBedarf entnommen.
Die Blendziegel ſind bis Anfang

Mai 1881 zu liefern.
Der Sand zu bis Ende Som-

mer 1880.
Weiteres beſagen die ſpeciellen von

der Unterzeichneten zu beziehenden Be
dingungen.

Offerten werden bis 1. März d. J.
Vormittags 10 Uhr unter der Be
zeichnung „Offerte auf Materialliefe-
rung für den Neubau des Gymnaſial-
und Realſchulgebäudes zu Bernburg“
entgegengenommen.

Bernburg, d. 24. Januar 1880.
Herzogliche Bauverwaltung

Spoeith.

Brauerei- Verkauf.
Eine ſehr bequem eingerichtete, im

beſten Betriebe befindlicheAbonnement Concerte. Damptbierbrauerei
Um vielfachen Wünschen zu genügen, werden noch zwei mit eigener Mälzerei, Darre neueſter

rössere Concerte nach Art der früh Conſtruction und guten Lager reſp.e Deren ine Vohrann er fruheren stattünden, das Gtgtellern in einer Stadt von 12000
Ein nummerirter Platz für beide Concerte Kostet 4 Einwohnern iſt Krankheitshalber für
Ein einzelnes Concert mindestens 3 den ſoliden Preis von 60000 .4 zu

Wie früher liegt bei Herrn I. Niemeyer, gr. Stein- verkaufen reſp. ſofort zu übernehmen.
strasse 66, die Subsecriptionsliste auf, den Abonnenten bleiben ihre Offerten werden unter U. I. 795
bisherigen Plätze bis Montag den 9. F irt. durch die Annoncen Expedition vonen. Haasenstein Vogler, Mag-
r deburg, befördert.wS Cafe Davicl FVuvauf einer Partie Weilenhoh,

Mittwoch den 4. Februar, Abends 8 Uhr:
Auf dem Rittergute Wedelwitz

bei Eilenburg ſind eine größere Par-

Auf allgemeinen Wunsch
Grosses V oCal ConGertè

tie weidene Reifen, mehrere Dutzend

der

weidene Senſebäume u. diverſe Schock

Schwediſchen Ouartett-Sänger

dgl. Hacken u. Gabelſtiele abzulaſſen.

Herren L. Brohman, F. Wennström, O. Grundström,
laden Vörwiethung,

E. Bormanmn, R. Hellström, A. Höckenberg.
Neue Promenade 9 ist der

grosse Eckladen mit schöner Woh-

v nung und Niederlagen etc. zum 1.S April 1880 oder früher zu Ver-r Sensationeller Erfolg. miethen. Nab. I. Etage daselvet.
Anfang 8 Uhr.f 3 h Entree as der Kaſſe I .4. Ein junger Mann, welcher ſeine

Billets zu 75 ſind vorher im Local, in den Cigarrenhandlgn. der Lehrzeit in einem Materialwaaren-
Herren Stein brecher Jasper und J. Neumann zu haben. Geſchäfte abſolvirt hat, ſucht Stel

lung als

in Höhnſtedt gemacht; dazu ladet freundlichſt ein:
Der Höhnſtedter Junggeſellen-Verein.

Wegen Todesfall und weil die Wittwe Zum möglichſt ſofortigenwegziehen will, ſoll ein 2ſt. herrſchaft- 9 Stelle-Gewuch. 30 Antritt ſuche ich eine Köchin,

lich eingerichtetes Dohnban mit Ein Bergmann, Häuer, Anfang welche ſchon gedient hat und
heizbaren Zimmern e., gr. Garten mi dreißiger Jahre, welcher 6 Jahre gute Zeugniſſe aufweiſen kann.

Spriugbrunnen und den edelſten Neubſt u. a faſt ununterbrochen die ſchwerſten Dom. e u eeſenSorten Obſt u. Weinanpflanzun bei Alsleben aS.gen baldigſt verkauft werden. Anz. ge Schachtabtäufungsarbeiten mitgemacht

Anfertigung

eleganter und einfacher Damen-Garderobe.

Specialität. Französische Blumen und Bänder,

A. E. Duvinace
Halle a S.

Barfüsser Strasse No, 6.

Soeben erhielten aus Paris neue BIu-
men, Wopfſpflanzen in reicher und
schöner Auswanl.

Volontairin einem Engros Geſchäfte gleicher
Branche. Gefäll. Offert. bittet man
unter K. B. 400 bei Haaſenſtein
Vogler, Grimma, niederzulegen.

Einladung
Ein Späßchen haben wir uns erdacht, Masken

Ball wird den 8. Februar im Gaſthof zum Kronprinz

bar. Daſſelbe eignet ſich auch zum Ge ſſchen Arbeiten vertraut iſt, ſucht eine
ſchäft oder Gärtnerei, weil es in der Stellung als Kohlenmeſſer oder als
requenteſten Straße liegt. Näheresi de es 2ter oder 3ter Steiger. Derſelbe

Stadt Theater.
Mittwoch den 4. Februar.

Mit aufgehobenem Abonnement.

Weimar, wegen Familienverh. ſofort reit, bei
auf 8 Jahre zu cediren.
ausgezeichnet.

pro Morg.
Ein Buchbindergehülfe fflotter Thlr. erforderlich.Drahtseilbahnen, Arbeiter W o Bach ſich unter V. V. 797 an Haa-

sensteinm
Magdeburg wenden.

Rauchhaupt, Wilhelmſtr. 2. iſt auch gern dazu geneigt, auf einer
Eine billige Pachtung kleinen Grube die Führung ſelbſt
360 Morg. fruchtbarſte Gegend bei ſtändig zu übernehmen iſt auch be Zum 1. Male:

einem etwaigen ſchweren Igyg Fourchamhbault,
Pacht Neea a T täanfen als Häuer Prüfung ab Schauſpiel in 5 Acten v. Emile Augier.

r zwar Donnerstag: zum 4. Male:Zur Uebernahme 16000 Fpreſſen unter F. L. 444 an die

ſ IDie Hexe.Nur Refl. wollenfl Annoncen Expedition von Ha
Vogler in senstein Vogler, an Kronprinz, 4. Febr. 8/,.

erbeten. Rothe Blutk. 2) Lungenseuche.

Benuefiz für den Regiſſeur Herrn

Heinrich Kreutzkamp.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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J

ring. Reſtcapital längere Zeit unkünd hat, außerdem mit allen Bergmänn- Fiiz Mietae geb. Andreae.

Erſte Beilage.

A.
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Berlin, den 2. Februar.
Der zweite Februar iſt ein Feſttag für die deutſche

Statiſtik. Er bringt das Amtsjubiläum des Direktors
des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amts, Dr. Carl Becker, welcher
am 2. Februar 1855 an die Spitze des oldenburgiſchen
ſtatiſtiſchen Bureaus trat und mithin nunmehr auf eine Amts-
thätigkeit von 25 Jahren im Dienſte der Statiſtik zurückſchaut.

Der „M. Z.“ wird geſchrieben: „Die Zeitungs-
polemik innerhalb der konſervativen Fraktion war am
letzten Freitag Gegenſtand einer ziemlich ſtürmiſchen Fraktions-
ſitzung in welcher die Polemik, wenigſtens die einerſeits
gegen den Miniſter des Jnnern, anderſeits gegen Herrn von
Rauchhaupt gerichteten Angriffe die entſchiedenſte Mißbilligung
erfuhren. Die Mehrheit der Fraktion ſtellt ſich übrigens den
Verwaltungsgeſetzen gegenüber auf den Standpunkt der „Kr.

tg.“ und die Verſtimmung über das von den konſervativen
Parteieinflüſſen zu unabhängige Vorgehen des Grafen Eulen-
burg iſt in der Fraktion ziemlich allgemein.

Der Schiffsmaler H. Dahlſtröm, Verfaſſer der
jüngſt erſchienenen Schrift über den NordOſtſeeKanal,
iſt bei dem Miniſter für öffentliche Arbeiten um die Vor-
konzeſſion für den Kanal eingekommen. Herr Mahybach hat
ihn an die Bezirksregierung in Schleswig verwieſen. Das
Dahlſtröm'ſche Projekt unterſcheidet ſich von den früheren
durch ſein Abſehen von allen anderen Schleuſen außer denen
der beiden Eingänge, und dadurch, daß es nur 75 Millionen
Mark koſten ſoll während das Lentze'ſche Projekt auf 180
Millionen berechnet war.

Fokales.
Halle, den 3. Februar.

Von dem Direktor der Gewerbe und Handelsſchule für
Frauen und Töchter zu Erfurt und der Frauen Induſtrie
Schulen zu Straßburg i. E., Magdeburg, Halle a. S. und
Chemnitz i. S., Herrn Karl Weiß iſt ſoeben in Oehmigke's
Verlag, Berlin, in zweiter Auflage unter dem Titel „Unſere
Töcher und ihre Zukunft“ ein Werkchen erſchienen, das wir
allen, denen dieſe neuerdings vielbeſprochene Frage am Herzen
liegt, hiermit empfohlen haben wollen.

Halle, 2, Februar. Nachdem wir in Nr. 25 unſerer Zeitung
vom 30. v. M. die Sätze des Tarifs für die Benutzung des Petro
leum-Lagerſchuppens auf dem Steinthor Bahnhof hierſelbſt
veröffentlicht haben, glauben wir einem Theile unſeres Leſepublikums
einen Dienſt zu erweiſen, wenn wir nun auch das betreffende Reg
lement hier zum Abdruck bringen. Daſſelbe hat die miniſterielle
Genehmigung bis auf den S 4 erhalten, welcher letztere (auch von
der hiefigen Handelskammer normirt) auf miniſterielle An
ordnung für jetzt in W ale kommt.

eglement“)
betreffend die Benutzung des Petroleum Lagerſchuppens auf dem
Steinthor Bahnhof in Halle. rtis vom 1. Februar 1880 ab.

Zweck des Schuppens.
Der r dient, ſoweit es deſſen Räumlich-

keiten zulaſſen, nach Maßgabe des Reglements und des anliegenden
Tarifs zur Einlagerung des mit den Staatsbahnen reſp. den unter
Staatsverwaltung ſtehenden Bahnen eingehenden Petroleums und
PetroleumRaphtas in Fäſſern.

Verwaltung.
Der Lagerſchuppen unterſteht der Verwaltung durch den Vorſtand

der Güter- Expedition auf Vahntet Halle.

Ausführung der Arbeitsleiſtungen.
Sämmtliche mit der Entladung, Einlagerung, Umlegung und

Auslieferung reſp. Wiederverladung zum Weitertransport ſowie der
ſonſtigen Behandlung der Waaren verbundenen Arbeiten werden von
der Lagerſchuppen Verwaltung gegen die im Tarife feſtgeſetzte Ent
ſchädigung ausgeführt. 44

Jnſtradirung der vom Lagerſchuppen mittelſt der
Eiſenbahn weiter gehenden Sendungen.

Der Einlagerer iſt verpflichtet, die eingelagerten oder die ſonſt im
Lagerſchuppen behandelten Waaren für den Fall der Weiterſendung
mit der Bahn über diejenige Route zu dirigiren, welche der Staatsbahn Verwaltung am günſtigſten iſt, weit als hierdurch eine Fracht-

Vertheuerung gegen andere Routen nicht eintritt.
S 5.

Verfahren bei der Einlagerung.
Wer die Einlagerung einer für ihn eingehenden Sendung ver

langt, hat davon J r ſchon vor Eingang eine vorläufige Mel
dung an die Güter Expedition zu richten und demnä ſt unter Vor
zeigung des durch Zahlung der Fracht und ſonſtigen Koſten eingelöſten
Frachtbriefes eine in duplo aufgeſtellte Anmeldung nach anliegen
dem Formulare an die Güter Expedition abzugeben und empfängt
nach erfolgter Einlagerung ein mit entſprechender Beſcheinigung ver
ſehenes Exemplar der Anmeldung nebſt der in der Anmeldung be-
antragten Anzahl mit den Anmeldungsnummern verſehenen Abmel-
dungsformulare (S 7) zurück. Wird eine beſtimmte Anzahl Abmel
dungs Formulare in der Anmeldung nicht beantragt, ſo werden 4
Doppel Exemplare verabfolgt. Die Formulare zu Anmeldungen
werden von der Lagerverwaltung den Lagernehmern nach Bedarf un
entgeltlich verabfolgt. Die Anmeldung muß Zeichen, Nr., Anzahl,
Jnhalt und Gewicht der Fäſſer (wenn thunlich auch das Gewicht
jedes einzelnen Faſſes) und wenn die Verwiegung vor der Einlagerung
verlangt wird, einen hierauf bezüglichen Antrag enthalten. Ergiebtſich bei der demnächſtigen Entladung der Faſſer eine Unrichtigkeit

oder Ungenauigkeit der Anmeldung, ſo hat der Lagernehmer innerhalb
der nächſten 24 Stunden nach Empfang der desfallſigen Mittheilung
eine neue dem Befunde entſprechende Anmeldung in duplo einzu
reichen re'p. bei nur unerheblichen Abweichungen die entſprechende
Aenderung auf der urſprünglichen Anmeldung (Unikat und Duplikat)
ſchriftlich anzuerkennen. Der Lagernehmer haftet für alle durch un
richtige oder mangelhafte Anmeldung reſp. durch unrichtige Jnhalts-
Declaration entſtehenden Folgen, ſowohl der Lagerverwaltung, als
den anderen Lagernehmern gegenüber. Gefäße, welche ſich in ſchlechtem
Zuſtande befinden werden von der Einlagerung zurückgewieſen und
müſſen vom Lagernehmer ſofort abgeholt werden, falls nicht die Lager
Verwaltung die Ausbeſſerung auf Koſten des Einlagerers veranlaßt,
wozu ſie berechtigt iſt, ohne den Auftrag des Lagernehmers einzuholen

damit eine Verantwortlichkeit für unerachtet der ehenen Dagbeſſerung tn 3 n zu ſchaffen hatte, ertönte plötzlich aus einem Nachbargehöfte
ein Schuß.

henen Ausbeſſerung etwa entſtehende Verluſte oder Beſchädigungen
zu übernehmen.

S 6.
Haftpflicht der Lagerhaus- Verwaltung.

Die Lager Verwaltung haftet den Lagernehmern für diejenigen
Verluſte und Beſchädigungen, welche nachweislich durch ihr oder das
Verſchulden der von ihr beſchäftigten Arbeiter entſtehen. Sie haftet
ferner für Feuerſchaden, ſoweit ſie in der Lage iſt, dagegen Ver
ficherung zu nehmen. Dagegen haftet ſie nicht für ſonſtige durch
höhere Gewalt entſtehende Schäden und nicht für Beſchädigungen,
welche durch die Natur der Waare oder die Beſchaffenheit der Fäſſer
entſtehen, namentlich alſo nicht für Gewichtsabnahme durch Ausrinnen
durch die Fugen der Fäſſer, durch Abſpringen der Reifen an den

Die Anlagen, auf welche in den einzelnen Paragraphen hin
wird, ſind im Bureau der hieſigen Handelskammer ein-

zuſehen.

ermittelt worden. Welch' unheilſame Folgen oft eine un-

Halle, Mittwoch den 4. Februar 1880.
e ee6

Fäſſern und dadurch herbeigeführtes Auslaufen. Sie prft endlich
nicht für J durch Feuchtigkeit oder Fäulniß. Die Haft-
pflicht der Lager- Verwaltung beginnt mit dem Augenblicke der Rück
gabe des vollzogenen Anmeldeſcheines (S 5) und endigt mit dem
Augenblicke der Auslieferung an den Lagernehmer reſp. der in ſeinemAuWage vollzogenen Verlodung in den Eiſenbnhnwagen behufs

Weitertransports. Die Haftpflicht der Lager-Verwaltung endigt ferner,
W ſich der Lagernehmer hinſichtlich der Rücknahme der Waare
m Verzuge befindet (S 12). Jm Falle einer unrichtigen Jnhalts-

Declarati in Seitens des Lagernehmers fällt jede Haftpflicht der Lager
Verwaltung fort. Die Anſprüche aus der Haftpflicht erlöſchen, wenn
die Bomängelung nicht ſofort bei Auslieferung der Waare durch den
Empfänger oder bei ſolchen Waaren, welche im Auftrage des Lager
nehmers eiſenbahnſeitig weiter verſendet werden, nicht ſofort bei Ab
nahme derſelben durch den Abdreſſaten i und demnächſt ſchrift-
liche Reclamation, im erſteren Falle binnen 24 Stunden, im letzteren
binnen 8 Tagen bei der Lagerverwaltung eingereicht wird.

(Schluß folgt.)

Verhandlungen des Schöffengerichts I.
im Landgericht Halle am 30. Januar 1880.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer, Schöffen: Stärkefabrikant
C. Lutze und Conditor Booch, beide von hier, Staatsanwalt: Aſſeſſor

hege Referendarien Dr. von Bonin und
r. Hauck.

Der Maurer Friedrich Wilhelm Büſchel von hier, wegen Dieb-
ſtahls vorbeſtraft, iſt geſtändig in der Nacht vom 13. zum 14. Decbr.
v. J. in dem Etabliſſement der Halleſchen Zuckerfiederei-Compagnie
hier, in welcher er während der S 7 Campagne als
Arbeiter beſchäftigt war, ſeinen Mitarbeiter Wels aus deſſen in der
Arbeiterbude l Kleidern die Summe von II. 40 45 ſammt
dem Portemonnaie, entwendet zu haben. Gegen Morgen wurde der
Diebſtahl entdeckt und bei einer an ſämmtlichen Arheitern vorge-
nommenen Viſitation das Geld bei Büſchel gefunden Eine an Ort
und Stelle dem Thäter verabreichte Tracht Prügel und ſofortige
Entlaſſung aus der Fabrik war die vorläufige Strafe, heute ver-
urtheiite der Gerichtshof Büſchel dem Antrage des Staatsanwalts
Prraäß wegen Diebſtahls im Rückfalle zu 6 Wochen Gefängniß.

ie verehelichte Handarbeiter Wilhelmine Hoffmann geborene
Reinhardt aus Seeben wird wegen Diebſtahls eines Stücks Holz,
von geringem Werthe, ihrem Dienſtherrn gehörig, unter Annahme
mildernder Umſtände, mit der geringſten, hierfür zuläſſigen Strafe,
nämlich 1 Tag Gefängniß, belegt. Der Handarbeiter Wilhelm
Kloppe von hier, ein wüſter, roher Menſch, der ſchon vielfach wegen
Diebſtahl, grobem Unfug, ruheſtörendem Lärm, Mißhandlung c. vor
beſtraft iſt, wird für überführt erachtet, Ende vorigen Jahres dem
Polizeiſergeanten Sparing von hier, welcher ihn wegen einer Unge-
hörigkeit zur Wache ſiſtiren wollte, offenen Widerſtand geleiſtet zu
haben indem er ſich loszumachen ſuchte, dem Polizeiſergeanten auch
einen Schlag ins Geſicht Der Mitangeklagte, Arbeiter Voigt
von hier, ebenfalls eine vielfach beſtrafte Perſönlichkeit, wird von der
Anklage der Befreiung eines Gefangenen freigeſprochen, da nicht er-
wieſen, daß derſelbe den p. Kloppe aus den Händen des Polizei
ſergeanten Sparing habe befreien wollen. Kloppe wird dem Antrage
des Staatsanwalts gemäß wegen thätlichen Widerſtandes gegen
die Staatsgewalt mit ſechs Wochen Gefängniß beſtraft.
Die unverehelichte Chriſtiane Schulze von hier, 17 Jahre alt, iſt
geſtändig, am 3. November v. J. aus der Wohnung der verechelichten
Handarbeiter Rüdiger hier, woſelbſt ſie ſich zum Beſuche aufhielt,
eine guf dem Fenſterbrett liegende ſilberne Taſchenuhr, 12 Werth,
dem p. Rüdiger gehörig, entwendet zu haben. Jhrer Mutter hat ſie
die Uhr mit dem Bemerken übergeben, ſie habe ſolche auf der alten
Promenade gefunden. Der Diebſtahl wurde ſofort entdeckt und da
leich von vornherein Verdacht auf die Angeklagte fiel, die Thäterin
ald ermittelt. Unter Annahme mildernder Umſtände erhält die

p. Schulze wegen Diebſtahls 3 Tage Gefängniß. Der Schneider
Albert Moritz Horn von hier iſt geſtändig, am 20. December v. J.
einen, dem Bäckergeſellen Lieſicke von hier, gehörenden Winterüber-
r welchen er von demſelben zur Reparatur erhalten hatte, auf

em Leihamte verſetzt und die dafür erhaltenen 12 für ſich ver
wandt zu haben. Lieſicke hat ſich ſeinen Rock ſelbſt wieder einlöſen
müſſen. Horn will aus Noth gehandelt haben, derſelbe erhält wegen
Unterſchlagung 1 Woche Gefängniß. Der Dienſtknecht Friedrich
Ernſt Conrad aus Löbnitz bei Biendorf befand ſich am 2. No
vember v. J. in dem Knoll'ſchen Gaſthofe daſelbſt und machte ſich
unnütz, ſo daß der Wicth ſich genöthigt ſah, ihm das Local zu ver-
bieten. Conrad kam dieſer Aufforderung nicht nur nicht nach, ſon
dern ſtürzte aus offenbarem Muthwillen mehrere Tiſche um, auf
denen ſich Gläſer, Taſſen 2c. befanden, ſo daß dieſelben zertrümmert
wurden. Dem Wirth iſt dadurch ein Schaden von circa 15 ent
ſtanden. Conrad will von nichts wiſſen; er giebt an, er ſei bei der
Affaire ſelbſt von Jemandem in den Kopf geſtochen worden. Wegen
Hausfriedensbruchs und vorſätzlicher, rechtswidriger Sachbeſchädigung
wird der Angeklagte mit 10 Tagen Gefängniß beſtraft. Der Lauf-
burſche Otto Fehling von hier, 15 Jahre alt, iſt geſtändig, am
7. Januar d. J. dem Conditor Lange, beim Fabrikanten Moſt hier
in Arbeit ſtehend, deſſen Portemonnaie mit 10 Jnhalt entwendet
und verſteckt zu haben. Der Diebſtahl wurde ſofort entdeckt und bei
der vorgenommeren Nachſuchung das geſtohlene Gut aus dem Ver
ſteck hervorgeholt. Fehling bekannte ſich als Thäter; unte Annahme
mildernder Umſtände erhält er wegen Diebſtahls 3 Tage Gefängniß.

Der Keſſelheizer Ferdinand L aus Cröllwitz, bei
Vaaß u. Littmann hier in Arbeit ſtehend, wird wegen Zuwiderhan-
delns gegen die Paragraphen 1 und 2 des Geſetzeses vom 3. Mai
1872, den Betrieb der Dampfkeſſel betreffend, unter Annahme mil-
Leo Umſtände mit 6 Geldbuße eventuell 2 Tage Gefängniß
eſtraft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Aus der Elb- und Elſteraue. Am 27. v. M.

Vormittags 10 Uhr warf eine unbekannte Frauensperſon
in der Nähe der Elbfähre ein größeres Packet in die Elbe,
wobei ſie von in der Nähe beſchäftigten Fährleuten beobachtet
wurde und bei dieſen durch ihr ſchüchternes Benehmen Ver-
dacht erweckte, ein Verbrechen begangen zu haben. Jhre Ver-
muthungen ſollten ſich leider beſtätigen, denn als man ſich an
die Stelle begab, von wo die Frauensperſon ſich ſoeben ent-
fernt hatte, fand man in der Elbe eine mit Steinen be-
ſchwerte „Hurke“, in der ein kleines Kind verſtümmelt vorge-
funden wurde. Obwohl ſofort Recherchen nach der Frauens-
perſon angeſtellt wurden, iſt dieſelbe bis jetzt doch noch nicht

überlegte Handlung im Gefolge haben kann, das beweiſt wie-
der nachſtehender Vorfall, welcher ſich am Freitag Nachmittag

in dem Dorfe Reppen zugetragen hat. Während man da-
ſelbſt in einem Gute mit der Jnbetriebſetzung einer Dreſch-
maſchine beſchäftigt war und ein Arbeiter noch am Getriebe

Das vor den Göpel bereits geſpannte Pferd
dadurch erſchreckt und ſcheu gemacht, ſetzte plötzlich die Ma-
ſchine in Bewegung, wodurch der oben erwähnte Arbeiter,
Familienvater, einen Bruch beider Arme erlitt. Der betr.
Gutsbeſitzer, welcher den Schuß abgefeuert, hatte in ſeinem
Gehöſte unter die Tauben oder Sperlinge geſchoſſen und war
dadurch der Veranlaſſer des Unglücks geworden. Nicht nur,
daß derſelbe deshalb die Kurkoſten u. ſ. w. des Verunglückten
zu tragen haben wird, auch manch' andere Unannehmlichkeiten
werden für ihn aus dem bedauerlichen Vorfall reſultiren.
Die heutige Zeitſtrömung führt immer mehr dahin, durch
Verbeſſerung des Ackerbaues eine Steigerung ſeiner Pro-
duction zu erzielen und dies umſomehr, da alle übrigen

Erſte Beilage zu e 29 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchteſchen Perlage).

Zweige des Erwerbslebens noch ſchwer danieder liegen, und
iſt nach dieſer Richtung hin die ſo gedeihliche Entwickelung

landwirthſchaftlicher Vereine und das rege Allgemeinintereſſe
für ſelbige leicht erfaßbar. Jn der „Elſteraue“ nimmt der
land wirthſchaftliche Verein für Mückenberg und Umgegend
eine ſehr hervorragende Stellung ein. Der Jahresbericht pro
1879 zeigt dies zur Genüge. Danach beziffert ſich die Mit-
gliederzahl auf 120. Elf Vorträge über Themata aus dem
Gebiete der Landwirthſchaft wurden von Mitgliedern gehalten.
Auf mehreren Stationen machte man Verſuche mit dem An
bau der californiſchen Kolbenhirſe. Der bisherige Vorſtand,
welchen die Herren: Breitling, Findeiſen, Hofmann, Röcke
und Löſche bildeten, wurde einſtimmig für das laufende Jahr
wieder gewählt. Bei der am Donnerſtag ſtattgehabten
Subhaſtation des Rittergutes Kroppen bei Elſterwerda wurde
ein Höchſtgebot von 370 000 erzielt, welches der Ober
amtmann Rudolph (Schwiegerſohn des Geheimrath Richtſteig,
Mitglied der Direction der HalleSorauGubener Eiſenbahn),
d. Z. in Kroppen, abgab.

Die Stadtbehörden Magdeburgs haben beſchloſſen
am 4. Juni d. J. den 200fjährigen Gedächtnißtag der Ver
einigung der Stadt mit Brandenburg feſtlich zu begehen.

Am vergangenen Sonntag wurde in der St. Annen-
Gemeinde zu Eisleben der Paſtor Storch aus Schul
pforta als Geiſtlicher gewählt.

Jn Suhl verunglückte am 30. Januar auf dem
Schüler'ſchen Schießſtande der Gewehr- und Metall
patronenFabrikant Reinhard Stahl beim Einſchießen von
Gewehren. Durch einen noch nicht aufgeklärten Zufall ging
ein Gewehr los, die Kugel drang unter dem Kinn ein und
ging ziemlich ſenkrecht durch den ganzen Kopf auf dem Trans
port nach ſeiner Wohnung verſchied er. Stahl war der Er-
finder verſchiedener „GewehrSyſteme“. Seine Schützenbüchſen

Syſtem Stahl ſind in der ganzen Welt bekannt und
berühmt. Er war auch ein vorzüglicher Schütze; auf jedem
deutſchen Schützenfeſte hat er Preiſe davongetragen.

Ein Pfarrer in einem weimariſchen Orte O. hat vor
Kurzem beim Gericht ſeine Jnſolvenz erklärt; ſeine Paſſiva
betragen 38000 Sein Gehalt beläuft ſich auf 5000

Die Ulanengarniſon von Mühlhauſen und
Langenſalza wird nach Beendigung der diesjährigen Manöver
nach Hanau und Frankfurt a. M. verlegt werden.

Vermiſchtes.Ein findiger Jmpreſario], deſſen Beruf es iſt, nach
Künſtlergrößen auszuſpähen, um mit denſelben zu „reiſen“, hatte
ſich kürzlich in derſelben geſchäftlichen Abſicht mit einer Offerte
auch an den Hofprediger Stöcker hier gewandt, iſt indeß ab
ſchläglich beſchieden worden. Zwiſchen beiden Theilen ſind, wie

der „B. B. C.“ mittheilt, folgende Schreiben in dieſer Ange
legenheit gewechſelt worden. Der Jmpreſario“ ſchreibt:

„Euer Hochehrwürden!
Ergebenſt Unterfertigter, Jmpreſario der Carloconcerte, erlaubt

ſich Euer Hochehrwürden die Offerte zu machen 30 Vorleſungen
Jhrer Lehre betreffs der Semitenfrage unter Aegide des Gefertigten
abzuhalten. Da die Tournée ſo ziemlich ganz Deutſchland umfaſſen
dürfte, ſo muß mir das Recht zuſtehen, am 15. Abend noch weitere
30 Abende zu prolongiren. Die Honorarfrage würde ich, falls Euer
Hochehrwürden, der Sie Jhrer Jdee ſo große Opfer gebracht, darauf
ver ichten ſollten, einem von Jhnen beſtimmten Wohlthatigkeitsinſtitute
täglich in Jhrem Auftrage übergeben. Freie Reiſe I. Klaſſe, Be
ſtreitung ſämmtlicher Auslagen fällt ſelbſtredend dem Jmpreſario zu.
Jch bitte Euer Hochehrwürden zum Schluß, die Jdee, die die größte
Verbreitung Jhrer Lehre, ſowie den Act der größten pecuniären
Humanität, in Erwägung zu ziehen.

Ergebenſt
Swyrej Th. r

Jmpreſario der Carloconcerte.“
Herr Hofprediger Stöcker antwortete:

„Ew. Hochwohlgeboren!

ſeit ar daß es meiner Stellung nicht ange
meſſen iſt, in der von Jhnen proponirten Weiſe meinen BeſtrebVerbreitung zu verſchaffen. ſ krevungen

Ergebenſt
Hofprediger Stöcker.“

Jedes Wort eines Commentars muß nach unſerer Meinung
die Wirkung dieſes Briefwechſels ſchwächen.

[(Neue Nachrichten aus Yokohama] entwerfen ein
ſchreckliches Bild der Feuersbrunſt, welche in Tokio am 26. De
zember wüthete. Das Feuer zerſtörte etwa 15 000 Gebäude
und machte mehr als 60 000 Perſonen obdachlos. Ungefähr
hundert Perſonen haben ihr Leben bei dem Brande eingebüßt.
Es iſt, bis in's kleinſte Detail übereinſtimmend, eine Wieder
holung der Kataſtrophe von Chicago. Den Zündpſtoff lieferte
die leichte Bauart der Häuſer, ein heftiger Sturm fachte die
Flamme an. Die Verunglückten wurden von den hinter ihnen
herjagenden Flammen erfaßt, Rekognoscirung iſt in den meiſten
Fällen gar nicht möglich geweſen. Auf den Tag des Feuers
folgte eine Nacht ſtarrer Kälte, ſo daß viele Obdachloſe in Folge
des Umſchlages der Witterung ſofort ſtarben oder den Todes
keim in ſich aufnahmen. Jetzt ſoll nun energiſch daran gegangen
werden, die Errichtung von Holzgebäuden zu beſchränken und da
mit ſpäteren Kalamitäten nach Kräften vorzubeugen.

(Der neugeplanten Nordpol-Expedition] iſt es
bis jetzt zwar nicht gelungen, irgendwie große Theilnahme zu
erwecken. Trotzdem dürfte ſie, wie man der „K. Z.“ aus
London meldet, zu Stande kommen und den Luftballons dabei
eine bedeutende Rolle zugetheilt werden. Commandeur Cheyne,
der die Expedition befehligen und in der erſten Juniwoche ſich
auf die Reiſe begeben ſoll, iſt von der Hoffnung beſeelt, daß er
mit ſeinen Luftballons vermittels günſtiger Luftſtrömungen das
bisher vergebens angeſtrebte Ziel erreichen werde. Die Gondeln
werden ſo gebaut, daß ſie als Schlitten benutzt werden können,
und jede derſelben ſoll mit Vorräthen für drei bis vier Wochen
verſehen werden. Abenteuerlich klingt dieſer Plan allerdings,
Gefährliches birgt er ohne Zweifel; aber darum fehle es doch
nicht an Leuten, die ihn befürworten und für die Beſchaffung
der nöthigen Geldmittel thatkräftig bemüht ſind.

Kleine Urſachen große Wirkungen.]) Aus
Darmſtadt wird der „Frkf. Ztg“ geſchrieben Die Genehmigung
des Verkaufes des heſſiſchen Antheils der MainWeſerBahn an
Preußen iſt thatſächlich die Folge eines Schnupfens! Der Ab-
geordnete Racke, welcher (ſchon ſichtbar unwohl) in der Donners
tagsſitzung der 2. Kammer ſich ſehr entſchieden gegen den Ver
kauf ausſprach, mußte in Folge einer Verſchlimmerung ſeiner
Krankheit der Abſtimmung fern bleiben. Die Abſtimmung ergab
24 Stimmen für und 24 Stimmen gegen den Verkauf, ſo daß,



der Geſchäftsordnung gemäß, die Regierungspropoſition als an

genommen gilt. Die Stimme des Herrn Racke würde aber die
Regierungsvorlage zu Fall gebracht haben.

[Vier Wochen im Schornſtein.] Aus Joſefſtadt wird
gemeldet: Ein Soldat des öſterreichiſchen Jnfanterie Regiments
Herzog von Naſſau, welcher einem Officier als Putzmann (Burſche)
zugetheilt war, hatte mit ſeinem Herrn einen Zwiſt, in Folge
deſſen der Soldat verſchwand. Er kroch in der Kaſerne in den
Schornſtein und erhängte ſich dort an einem Nagel. Das Re-
giments Commando erließ gegen den Vermißten einen Steckbrief,

der begreiflicherweiſe erfolglos blieb. Dieſer Tage war nun
der Kaminfeger im Rauchfang beſchäftigt, wobei er auf den ge
räucherten Leichnam des Soldaten ſtieß, der volle vier Wochen
im Schornſtein war.

Landwirthſchaftliches.
Auswahl der jungen Obſthochſtämme. Gar oft

werden an den Obſtgärtner von Landwirthen Fragen über die
richtige Stärke, die beſte Beſchaffenheit und die beſte Quelle für
Obſthochſtämme gerichtet. Dieſe Fragen ſind leicht zu erledigen:
Ein richtig gezogener Hochſtamm muß eine reichlich verzweigte,
geſunde, möglichſt unverletzte Wurzelkrone, eine aus 4 bis 6
kräftigen, geſunden Zweigen beſtehende Baumkrone und einen in
der Mitte 2*/, bis 3 em dvicken, möglichſt glatten, von Unge-
ziefer, Flechten und Moos freien, unverletzten, geſunden, geraden
Stamm, der eine für die betreffenden Verhältniſſe paſſende Höhe
hat, beſitzen. Für hohe Lagen ſind Bäume von 1,6 bis 1,8 m,
für geſchütztere von 2 m und für Straßen von 2,1 m bis
höchſtens 2,4 m Stammhöhe zu wählen. Ferner darf der
Stamm nicht gleich dick oder gar oben dicker als unten, ſondern
er muß völlig kegelförmig, nach oben dünner werdend, ſein.
Solche Stämme erhält man in wirklich guten Baumſſchulen;
dabei wendet man ſich am Beſten an die der betreffenden Ge-
gend oder, wenn dieſelben fehlen oder nur geringe Bäume er
zeugen ſollten, an ſolche bewährte auswärtige Baumſchulen, deren

Boden und Klima denen möglichſt gleich ſind, in welchen der
Baum künftig leben ſoll; Bäume aus hohen Lagen gedeihen
ſelten in niedrigen, noch weniger Bäume aus wärmerem Klima
in rauherem, ebenſowenig Bäume aus leichtem, ſandigen Boden
in ſchwerem, thonigen, und erſt recht nicht Bäume aus ſchwerem

Die Samenproduction verſchiedener Unkraut-
pflanzen machte Dr. Haberlandt im Sommer des vorigen
Jahres in einem Thale des Wienerwalds, wo ein in der Nähe
ſeiner Wohnung befindlicher, ſtark verunkrauteter Kartoffelacker
reichliches Beobachtungsmaterial bot, zu ſeinem Studium. Es
trug eine klein einachſige Pflanze des gemeinen Hirtentäſchels
(Capsella bursa pastoris) 78 Schötchen und Blüthen, jedes
Schötchen enthielt durchſchnittlich 23 Samen, ſo daß die Ge
ſammtmaſſe der von einer ſolchen kleinen Pflanze gelieferten Samen
1794 betrug; eine große Pflanze derſelben Species mit 8 Achſen
2. und 32 Achſen 3. Ordnung lieferte 8556 Samen. Eine
große Pflanze des Ackerſenfs (Sinapis arvensis) trug durch
ſchnittlich 21 360 Samen, ein mittelgroßes Exemplar des Hühner
darms (Stellaria media) 1296, des gemeinen Kreuzkraut

(Senecio vulgaris) 1666, der Ackerkratzdiſtel (Cirsium ar-
vense) 6240, der gemeinen Gänſediſtel (Sonchus oleraceus)
17 680 Samen. Die Hauptachſe eines großen Exemplars des

Baſtardgänſefußes (Ohenopodium hybridum) hatte 29 Neben-

Boden in Sandboden, da dieſe regelmäßig auch mangelhafte
Bewurzelung haben.

Das vielfach übliche Pflanzen von wilden Bäumen aus
dem Walde iſt durchaus zu verwerfen; denn ein im geſchloſſenen
Walde, auf unkultivirtem Boden gewachſener, alſo ſchlecht be
wurzelter Baum wird in freier Lage nie ſo gedeihen wie ein
gut geſchulter, reich bewurzelter Baum von ſtarkwüchſiger, mit
rauhem Klima und geringerem Boden erfahrungsmäßig ſich be
gnügender Sorte aus einer Gegend, wo ähnliche Verhältniſſe
vorherrſchen wie die ſind, in denen er zur Nutzung gelangen ſoll.
Zu warnen iſt endlich noch vor den Händlern, an die ſich wegen
der Billigkeit der Bäume der Landwirth noch ſo gern wendet;
ſie bringen meiſt eine Waare zum Verkauf, welche aus meiſt
verkrüppelten, kränklichen, krummen oder ſonſt ſchlecht gezogenen,
mit ſchädlichen Jnſekten befallenen Exemplaren beſteht, die über-
dies noch tage-, ja wochenlang in Sonne und Wind herumge-
tragen werden, bis ſie in die Hände des Obſtbaumpflanzers ge
langen, ſo daß von 10 Bäumen oft nur einer wächſt, der aber
dann auch meiſt durch ſein Gedeihen noch keine Ehre einlegt.

(Zeitſchr. f. Wein, Obſt u. Gartenbau f. ElſaßLothringen.)
*w

achſen, darunter 13 mit 1--100, 4 mit 100--200, 3 mit
200--300, 7 mit 300--400, 1 mit 400--500, 1 mit 500
Fruchtknäueln deren jeder durchſchnittlich 117 Samen enthielt,
ſo daß die ganze Pflanze 58 593 Samen trug; für mittelgroße
Exemplare dürfte die Geſammtmenge zwiſchen 10 000 20 000
ſchwanken. Ein mittelgroßes Exemplar des Vogelknöterich (Po-
lygonum aviculare) trug 380 Früchtchen.

Nobbe theilt an einer andern Stelle mit, daß an einem
kräftigen Jndividuum ves kanadiſchen Berufskrauts (Erigeron
canadense) 2263 fruchtreife Körbchen, deren jedes zu 50 Samen
angenommen, gefunden wurden, die zuſammen einer Zahl von
ungefähr 110 000 entſprechen.

Wenn nun auch die Keimfähigkeit vieler Unkrautſamen keine
große iſt (Klatſchmohnſamen keimten nach Nobbe's Angaben zu
22 pCt., Früchte der Ackerdiſtel zu 3 pCt.), wenn auch ferner
ein ſehr beträchtlicher Theil der Samen niemals unter günſtige
Keimungsbedingungen gelangt, ſo ſind doch die mitgetheilten
Zahlen hoch genug um dem Landwirth die Folgen der Saum-
ſeligkeit in der Vertilgung der Unkrautpflanzen deutlich und
drohend vor Augen zu halten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Von dem großen auf 14--15 Quartbände veranſchlagten

Werke über die Expedition des Challenger in den Jahren 1873
76 werden die zwei erſten Bände ch im Laufe dieſes Jahres aus

gegeben werden. An der wiſſenſchaftlichen Bearbeitung des Stoffes
betheiligen ſich außer den bedeutendſten Naturforſchern Englands von
Deutſchen Prof. Häckel, Dr. Graff, Günther und Kölliker. Der erſte
Band entqält einen allgemeinen Reiſebericht mit den nöthigen hydro-
graphiſchen Einzelheiten und einer Ueberſicht über die allgemeinenErgebniſſe der Jahe, der zweite umfaßt die meteorologiſchen und

magnetiſchen Beobachtungen. Beide, reichlich mit Karten, Tabellen,
Zeichnungen u. ſ. w. ausgeſtattet, ſollen zu gleicher Zeit veröffentlicht
werden.

Der Reiſende Hormuzd Raſſam wird, wie dem Mancheſter
Guardian gemeldet wird, ſeine im vergangenen Jahre begonnenen
Forſchungen in Meſopotamien im Auftrage des Britiſchen
Muſeums gegen Ende März wieder aufnehmen.

Ein intereſſanter Fund wurde vor einiger Zeit durch
Prof. G. Kinkel aus Zürich in der öffentlichen Bibliothek zu Bam-
berg gemacht. Er entdeckte nämlich daſelbſt eine Abſchrift des von
Albrecht Dürer auf ſeiner Reiſe in den Niederlanden gehaltenen
Tagebuches, und zwar wurde dieſe Copie im Jahre 1620 durch
den Nürnberger Maler Johann Hauer nach dem nun ſchon lange
für verloren gehaltenen Originale angefertigt. Es ſoll nunmehr auf
Grund dieſer Abſchrift eine neue Ausgabe jener merkwürdigen Reiſe
beſchreibung veranſtaltet werden.

—ecenr—=—

Der polniſche Maler Matejko, deſſen ColoſſalbildSchlacht bei Zone vor mehreren Monaten n Berlin an.
geſtellt war, W jetzt zwei hiſtoriſche Gemälde von kleineren Dimenfionen
vollendet. Das eine ſtellt die Ermordung Andreas Tenczynski's inder Franciskanerkirche zu Krakau dar, und zwar die Scene, a welcher

der wüthende Pöbel den Flüchtigen in der Kirche ereilt und ihm d
Bart und das Haupthaar anzündet. Das Sufet des zweiten Vildesiſt eine hiſtoriſche Verlobungsſcene zwiſchen zwei pomiſchen Herzogen

Profeſſor Alex. Struys in Weimar iſt gegenwärtig be
ſchäftigt, drei große, vom Großherzog zu Weimar für die Wartburg
beſtellte Gemälde „Szenen aus M. Luthers Leben“ dar
ſtellend, zur Ausführung zu bringen von denen das eine „Tod
Luthers“, noch zur Düſſeldorfer Ausſtellung fertig werden ſoll.

Zacharias Werner iſt auf einem Zuge durch Frankreich
begriffen. Zwar nicht er ſelbſt, aber doch ſein Drama „Martin
Luther“, für die franzöſiſche Bühne bearbeitet von Leon Halévy. Das
Stück ſoll an allen bedeutenderen Bühnen Frankreichs geſpielt wer-
den, vorerſt in Dieppe.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 3. Februar 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo ruhig und niedriger, geringere Sorten 192-206

mittlere 210--216 feinſte 223- 227
Roggen 1000 Kilo ruhig und niedriger, 180-—186
Gerſte 1000 Kilo entſchieden flau, Landgerſte geringere 160--170

mittlere 175--185 feinere u. Chevaliergerſte 195-- 205
feinſte 215 A.

Gerſtenmalz 50 Kilo 15-15,50
afer 1000 Kilo feſt, fremder 146--149 hieſiger 153--156

Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen 235—210 Linſen p
50 Kilo 13--17 Bohnen 11 11,50.

Kümmel 50 Kilo 29-30
Mais 1000 Kilo Donau 162--165 amerikan. 152-—-157
Lupinen 1000 Kilo 100--110
Kleeſaaten 50 Kilo ruhig, rother 40--48 weißer 40--70

elber 15--23 ſchwed. 40—75 Luzerne 60 70 Espar-
ette 17—18 A.

Oelſaaten 1000 Kilo Raps 235—245 A.
Stärke 50 Kilo 23,50
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco unverändert, Kartoffel 60,50

Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo ruhig, 27,25 gefordert.
Solaröl 50 Kilo 6 50-6,75
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5,50

e 50 r A.Kleie Roggen- 50 Kilo 6--6,25 Weijenſchaalen 5--5,2Weizengrieskleie 5,50——5 75 W. vy
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7--7,20

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 3. Februar 1880.

Am heutigen Markte machte ſich eine recht matte Kaufluft für alle
Artikel bemerkbar und nur feine Wagre holte letzte Preiſe.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 222- 228 nur feinſter
231 geringere und mittlere Waare 200--220

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 183 feinſter bis 186Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 159-— 162, beſſere 165——-168

feine und Chevalier 171--192 Gewöhnliche Qualitäten wa-
ren leichter verkäuflich als die theuern Sorten.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 90-94
Viktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 222-246
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216- 219
Rübſen p. 2 Säcke à 76 Kilo bratto
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 165-168 amerikan. 156
Lupinen à 1000 Kilo netto 110

Halle, den 3. Februar 1880.
Langes Roggenſtroh 27--30 p. 60 Bund à 20 Pfd.
Maſchinenſtroh 20-26 p. dito.
Hieſiges Heu 3,50--4 C p. Etr.
Auswärtiges Heu 34 A.

Dekanntmachungen.

Halle a/S., den 19. Januar 1880.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes,

buche Band I Blatt Nr. 23 eingetragene Grundſtück:
Grundſteuerbuch Art. 45 Nr. 31, die Häuslerſtelle Nr. 30, an

b. Stall,
am 7. April 1880 Nachmittag 4 Uhr
im Eckſtedt'ſchen Gaſthofe zu Sennewitz

verſteigert und

am 14. April 1880 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebändeſteuer-Rolle, ſowie beglaubigte Abſchrift
des vollſtändigen Grundbuchblattes können in unſerem Büreau Zimmer
Nr. 30 eingeſehen werden.

belegenen bebauten Grundſtücke aufgefordert,

einen den obigen

aufzurufen.

1) der Leipzigerſtraße von der Poſtſtraße bis zum Marktplatz und
2) der großen Ulrichsſtraße in ihrer ganzen Länge

bis ſpäteſtens den 15. Mai er.
Vorſchriften entſprechenden Antrag auf Ertheilung der

dem Bauerlaubniß zur Herſtellung der erforderlichen Zweigcanäle von ihren
Handarbeiter Carl Fiſchmann zu Sennewitz gehörige, im daſigen Grund- Grundſtücken nach dem öffentlichen StraßenCanal bei der Polizei-Verwal-

tung zu ſtellen, indem gleichzeitig vorbehalten wird, nach Feſtſtellung der
für das nächſte Etatsjahr in Ausſicht zu nehmenden StraßenNeu oder

a. Wohnhaus mit 40 qm Hof und 4 a Garten, Nutzungswerth 20. Umpflaſterungen noch weitere Straßen zum Canalanſchluß für dieſes Jahr

Halle a/S., den 31. Januar 1880.
Die PolizeiVerwaltung.

Nutzholz- Verkauf.
Donnerstag d. 5. Februar er. ſoll

von Nachmitt. 2 Uhr ab im Garten der
Domäne Gröhbzig eine größere Par
tie geſchlagener Eſchen in kleineren
Poſten meiſtbietend verkauft werden.

Commis-Geſuch.
Zum 1. März er. wird für ein Mate

rialz, Mehl- u. Getreide-Geſchäft
in einer kleinen Stadt ein zuverläſſi-
ger junger Mann geſucht. Offerten
sub H. N. 4246 durch Rudolf

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit mir verſteigert werden:
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſel-
ben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine
anzumelden.

Königl. Preuß. Amtsgericht, Abtheilung VII. 18 Wispel Roggen

Bekanntmachung.
Der Gaſtwirth Eduard Heyer zu Plößnitz iſt als öffentlicher Fleiſch

beſchauer anerkannt und verpflichtet worden.
Halle a/S., den 28. Januar 1880.

Der königl. Landrath des Saualkreiſes,
geheime Regierungsrath

C. v. Krosigk.

Auction.
Montag am 9. Februar cr.

von Vormittags 10 Uhr anſollen auf dem Rittergute Adendorf bei Gerbſtädt meiſtbietend von

2 Kutschpferde, 10 Ackerpferde, 33 Kühe- 1 Bulle,
25 Ochsen, 84 Schaafe, 16 Acker u. andere Wa-
gen, 2 Droschken, 1 Schlitten, 1 Häckselmaschi-
ne, 7 Pflüge, 14 Eggen, ca. 20 Wispel Gerste,

Lehmann, Gerichts-Vollzieher.

Mosse in Halle erbeten.

Für Conditoren.
Ein flottes Conditorei-Ge-

schäft mit guter Kundſchaft und
einem jährlichen Umſatze von 12
—15,000 iſt ver änderungshalber für
den Preis von 6000 incl. Jnven
tar ſofort zu übernehmen.

Gef. Offerten unter Chiffre O. H.
befördert das Agentur Geſchäft von
Heinrich Lange in Mag-
deburg, Marſtallſtr. 8b.

Gagethof. Eine complette in gutem Zuſtande
0Meinen zu Löbnitz bei Bitter befindliche alnptanlag

feld belegenen Gaſthof mit großem als liegender Keſſel mit 4pferdiger

Einen jüngeren Hofverwalter ſucht
r 1. März Domaine Wimmel-
burg bei Eisleben.

Bekanntmachung.
Nach den S 1, 2 und 6 der Polizei-Verordnung vom 14. Juli v. J.

ſind die Haus und Grundſtücksbeſitzer in denjenigen Straßen und Straßen
theilen des Gebietes der Stadt Halle, welche mit öffentlichen Canälen

bei Vermeidung der executiviſchen Ausführung verpflichtet,
nach dieſen Canälen von ihren bebauten Grundſtücken aus Zweigcanäle zur

unterirdiſchen Ableitung der ar 9 n dem tenGewerbebetriebe herrührenden reſp. durch ſolchen bedingten Waſſer, ſoweitdie Ableitung techniſch möglich und polizeilich zuläſſig iſt, anzulegen, ſobald Auftrag Apotheker Sattler daſelbſt.

die betreffenden Straßen reſp. Straßentheile durch öffentliche, im Einver-
ſtändniſſe mit dem Magiſtrat zu erlaſſende Bekanntmachung der Polizei
Verwaltung zur Herſtellung der Zweigcanäle aufgerufen worden,
zu dieſem Zwecke zunächſt binnen der in dieſer Bekanntmachung beſtimmten
Friſt bei der PolizeiVerwaltung ein auf Ertheilung der betreffenden Bau
erlaubniß gerichteter Antrag zu ſtellen, welchem zur Erlangung der Gültig-
keit außer den erforderlichen Zeichnungen der Nachweis beigefügt werden

daß ſich die Antragſteller mit dem Magiſtrat rückſichtlich der orts-

verſehen ſind,

muß,
ſtatutariſchen Anſchlußgebühren geeinigt haben.

Auf Grund dieſer Beſtimmungen werden, nachdem dazu das erforder-
liche Einverſtändniß des Magiſtrats erlangt iſt, hiermit die Beſitzer der
an nachſtehenden beiden Straßen reſp. Straßentheilen:

Tanzſaal und Ackerwirthſchaft will ich
verpachten.

M. Arnheim, Dessau.

liegender Dampfmaſchine, Vorwärmer,
kupferne Rohre, Feuerthür und Roſt-
ſtäbe c. iſt preiswerth zu verkaufen.

Dewkteche Lolpath“

Unterhaltungsblatt für Jedermann, mit

sachsse Co.,Halle aS., Leipzigerplatz l a.
prachtvoller Gratis Prämie“
werden tüchtige Sammler geſucht.Für junge Aerzte.

Die alleinige Arztſtelle in dem Bade-

orte Blankenburg, in Thü-
ringen iſt schleunigst durch
einen tüchtigen promovirten Arzt,

Wundarzt und Geburtshelfer zu be
Nähere Auskunft ertheilt im

Für unſer Comptoir ſuchen wir geg
einen mit guten Schulkenntniſſen
verſehenen jungen

als

Bunge Corte.

Hauptexpedition für Halle und Um
egend bei N. H. Stangoe,

Buchhandlung Giebichenſtein.

10 Mark Belohnung
In der Nacht vom 1. zum 2.

bruar a. er. iſt eine Pappelbohle

ann
ehrling.

Ein verheiratheter noch junger Mann,
ſeit 7 Jahren in einem techniſchen
Büreau als Zeichner beſchäftigt, mit
guten Atteſten verſehen, ſucht eine
ſichere Stellung im Büreau, Auſßzen
dienſt od. als Kaſtellan, Verwal

und iſt

Ein junger gebildeter Mann aus
anſtändiger Familie, welcher Luſt hat
die Land wirthſchaft zu erlernen, kann
zum 1. April d. J. Stellung finden
als Oeconomielehrling auf Rittergut
Göſen bei Eiſenberg, H. S.Altenb.

von ca. 14 Fuß Länge und 1 Fuß
Breite aus unſerer Thongrube bei
Bennſtedt geſtohlen worden; obige
Belohnung empfängt, wer zur Hab
haftwerdung des Spitzbuben uns
verhilft.
Dölau b/H., am 2. Febr. 1880.

ter c. Derſelbe hat gute Schulbil
dung (Gymn. Secunda), bei der Ar-
tillerie gedient und die Feldzüge 1866,
1870/71 mitgemacht. Gefl. Offerten
befördert Hadolf Mosse,
Karlsruhe (Baden).

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Für meine Filiale ſuche pr. 15.
März er. (unter Hinterlegung einer
Caution) gegen guten Salair und freier
Station einen gewandten treuen Ma
terialiſt. Adolph Glaw',

Moritzkirche Nr. 1.

Gebr. Baensch.
Verloren

ein Hausſchlüſſel gezeichnet K. Ab-
zugeben gegen Belohnung

Hedwigſtraße 5, 1 Treppe,

Zweite Beilage.

veranſt

Dollar
1

kamm
dent H
welche

Dienſt
iſt bei
dites

den J



in aus 9wie i zite Bei e 29 der Hall tung (im G. Schwetſchte ſchen Verlago.e Zweite Beilagge zu Je 29 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke ſchen erlage).
J

e Halle, Mittwoch den 4. Februar 1880.rti g e 2ab e e irinal Grund kann man dieü gen kane Telegraphiſche Depeſchen Ausland. Se ſehen n n e ln enParis, 2. Februar. Dem „Temps zufolge iſt der Frankreich. in offenem Wagen man begegnet ihr auf dem Pincio und in der
Bann Konſeilpräſident Frey cinet eines heftigen Leberleidens wegen Aus Paris vom 31. Januar wird gemeldet: Der Be e er hre n hteſert. iſt e n arg ab dabe
oy. Das das Bett zu hüten gendthigt. über di richt, in welchem der Miniſter de Freycinet weitere 100 000 fr doch im Grunde blaß wie Alabaſter. Die Aerzte erklären, daß keinerlei
elt wer Der Senat nahm das Geſetz über die Zuſammen für die Herſtellung des franzöſiſchen Botſchaftspalais in Gefahr vorhanden iſt und daß die Zeit und große Ruhe den nervöſen

ſetzung g. r rohe de Peſt Berlin von der Deputirtenkammer verlangt, lautet i folgt: eng werden, welcher die Königin mehr moraliſch
Jn der De r 4 Mein Vorgänger hatte die Ehre, Jhnen letztes Jahr die Bealle dent Gambetta in warmen Worten des verſtorbenen weaggründe andeincndergiſetzen, welche ihn wöthigten, für das Mi Wie wir geſtern in der Tagesrundſchau aus Rom mel

Granier de Caſſagnac Vater). Der Berichterſtatter niſterium des Aeußern einen Credit von 200 000 fr zu verlangen der deten, geht Monſignor Vanuſelli als päpſtlicher Nuntius
iſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs betr. für die Reſtauration des franzöſiſchen Botſchafts nach Konſtantinopel, Monſignor Vanuſelli iſt der erſte bei

2206 der Kommiſſion zur e palais in Berlin Sorge zu tragen. Sie haben den dringlichen Cha Pforte beglaubigte Nuntius, da ſich vie Sultanedie Zolltarife, Meline, ſetzte die Gründe für die Wieder fakter dieſer Maßregel anerkannt und durch ein vom letzten 24. Mai er Pforte beglaubigte N ne
herſtellung der Zolltarife auseinander, welche von der veröffentlichtes Geſeß wurde Herr Waddington ermächtigt, für 1879 bisher geweigert haben, einen Vertreter des Statthalters Chriſti

0--170 iſſion beſchloſſen worden ſeien und hob hervor, daß die über eine Summe von 100 000 fr zu verfügen, welche die erſte An- an ihrem Hofe zu dulden. Ja, noch unter dem Großvater
205 Kommiſſu nuität der in Rede ſtehenden Ausgabe ausmachte. Sofort von meinem des jetzi S II s den Beamten auKommiſſion das Syſtem der Handelsverträge zulaſſe, das Departement aufgefordert, die Arbeiten zu beginnen ſtellte der fran es jetigen ultans, Mahmud II. war c h n auf

Syſtem der Prohibitivzölle beſeitigt und ſich lediglich für das öſiſche Botſchafter in Berlin feſt, daß es vorerſt unumgänglich noth der hohen Pforte ſtrengſtens verboten, die Würde des Papſtes
56 Prinzip der Kompenſationen entſchieden habe. wendig ſei die Erhaltung des Gebäudes zu ſichern, deſſen Dach durch oder Letztern ſelbſt in irgend einem offiziellen Schriftſtücke
en Rew-York, 2. Februar Behufs Aufnahme von Plänen die Strenge des vorherrſchenden Winters ernſtlich beſchädigt worden anzugeben und wählte man dafür ſtets eine Umſchreibung.

p. e S r t des amgakanals ar. Jn Folge deſſen und obgleich in dem Gedanken des Miniſters Gewöhnlich nannte man den Papſt „den rothen Hahn“und Riſſen betreffs Herſtellung de Pan des Aeußern der für 1879 eröffnete Credit für den Wiederaufbau des Sultan M d I der lette Sullan, d emäß7 werden von Leſſeps jetzt 8 verſchiedene Expeditionen finken Flügels des Palais Karl beſtimmt war, zögerte der Herr Graf ultan ahmu war auch er letzte Sultan, der a
ausgerüſtet. Der Ertrag der am Sonntag zum Beſten de Saint Vallier nicht, vor Allem die Reparatur des Daches des einem alten Gebrauche in ſeinem Hauſe nach ſeiner Krönung70 thleidenden Jrländer in den katholiſchen Kirchen Hauptgebäudes ſowie die Reſtauration der Foeade und die der Vor- in der EyubMoſchee dem Scheikh ul-Jslam zurief: „Auf

Espar: der no belä a, 25 000 halle vornehmen zu laſſen, welche Reſtaurationen um ſo dringlicher Wiederſehen beim rothen Hahn in Rom!“ womit er andeutenre veranſtalteten Sammlungen beläuft ſich auf ca. waren, als die Berliner Gemeindebehörde im ſtand, auf dem üte, d s Streb dahi dDollars. Pariſer Platz, wo unſer Palais liegt, Geſammtarbeiten vorzunehmen, wollte, daß auch ſein ganzes Streben dahin gehen werde,
Waſhington, 2. Februar. Der Repräſentanten bei denen uns zu betheiligen es unumgänglich nothwendig war. Mein Rom zu erobern.

50 kammer iſt ein Antrag zugegangen, in welchem der Präſi Departement konnte einem ſo einßchtigen Auftreten nur ſeine voll Belgien.
a z ikaniſchen Staaten, tändige Zuſtimmung geben, und es beeilte ſich, die verſchiedenen Von Brüſſel, 1. Februar, wird dem „D. Mont.Bl.“dent Hayes aufgefordert wird, den ſüdamerikani Rechnungen, welche unſer Botſchafter beim deutſchen Hofe der Reihe irrt Wie ch erf bringt die mo m.welche mit einander im Kriege begriffen ſind, ſeine guten nach mit den Belegſtücken einſandte, zu bezahlen. Dieſer diploma elegraphirt: Wie ich erfahre, )ringt die morgen in Paris

Dienſte zur Herſtellung des Friedens anzubieten. Ferner tiſche Agent hielt ſich übrigens in den Grenzen des ihm für 1879 er- auszugebende „Nouvelle Revue“, jene bekannte, unter Redaktion

iſt bei der Kammer der Antrag auf Bewilliguug eines Kre r We en W r nut Seit dem von Julie Lambert, Madame Edmond Adam, herausge-
c eginn der Arbeiten machte der Herr Gra e Saln allier meinen t Art25 ites von 100 000 Dollars zur Unterſtützung der nothleiden Kokganger darauf aufmerkſam daß es von beſonderem Intereſſe ſei, gebene rer Monatsſchrift, deren er Artikel

den Jrländer eingebracht worden. daß in dem ſeiner Fürſorge anvertrauten Werke keine Unterbrechung jüngſt ſo viel Aufſehen erregten, einen überaus ſcharfen

5 ltegt e n rege Wenn r den Ware Vir a rnT Wiederaufbau des linken Flügels des Palais anfangs nächſten Mo itik. Es wird darin behauptet, Bismarck hätte alle ſeinDer Polizei- Präſident von e rai in Berlin r re n d n Zehn d t gefoppt“. Als für dieſe neerſehotg 77
nächſten nters beendet ſein kann. Es handelt ſich, Sie werdenIr al ein geborener Ha njer e meine Herren, deſſen erinnern, du den heit des Palais, ſeltſamer Weiſe auf Rußland hingewieſen, wo er die polniſche

r alle Bei der überaus großen Theilnahme, welche die ſiebzig die Fundamente mit einbegriffen, vollſtändig neu zu bauen, und Jnſurrektion im Geheimen begünſtigt habe, während er
g jährige GeburtstagsFeier des Genannten in weiteſten Kreiſen dieſes in einem Lande, wo das Klima erheiſcht, daß das rohe Mauer öffentlich einen Traktat zur Unterdrückung der Jnſurrektion
wſter t, dürfen wir wohl mit Genugthuung daran er werk im Frühjahr hergeſtellt wird, damit es in der ſchönen Jahres mit Rußland abſchloß. Sein einziger Gedanke wäre jetzt die

gefunden hat (l zeit, welche ſchon im Monat September zu Ende geht, trocknen und86 innern, daß derſelbe durch ſeine Geburt der Stadt Halle an h befeſtigen kann. Nach der Anſicht des Architekten würde man Vorbereitung eines neuen Krieges gegen Frankreich, zum Zwecke
68. W. gehört, wo er am 31. Januar 1810 als ein Sohn des Dr. das Reſultat des Unterneymens arg gefährden, wenn man dieſe Vor- einer neuen Brandſchatzung und zur Errichtung eines großen
n wa von Madai geboren wurde und in der Taufe den Vornamen ſichtsmaßregeln nicht beobachten winde. Deutſchlands, welches ſich von der Nordſee bis zur Adria,

Guido empfing. Seine Familie ſtammt aus Ungarn, von Unbändige Heiterkeit, ſchreibt die „Köln. Zeit.“ erregt in vom Baltiſchen Meere bis zum Schwarzen Meere erſtrecke.
welcher ein Mitglied, David Samuel Mad ai, geboren in Paris das neue preußiſche Feld und Forſtpolizei Daher erfolge jetzt eine neue Erhöhung des deutſchen Armee-
Schemnitz 1709 und am 3. October 1732 als Dr. med. pro- geſetz. Als ſich hier zuerſt in Folge von Artikeln der Köl- ſtandes. Der neueſte Alliirte Deutſchlands, Oeſterreich, möge

6 movirt nach Halle kam, daſelbſt im Jahre 1744 in wer r Wgus e ehe See gut ſich Sache r auf der Hut ſein, denn Fürſt Bismarck werde ſein Entgegen
vorher errichtete Freimaurerloge aufgenommen wurde und mehrere glaubte man, das rheiniſche Blatt habe ſi einen Faſt- kommen mit Undank bezahlen. Die „Nouvelle Revue“ citirtin e Pece vom Stuhl in derſelben fungirte. Er ſtarb nachtsſcherz erlaubt ſeit man aber weiß, daß dies nicht einen im Jahre 1868 erſchienenen Aufſatz der Wiener „Neuen
als Hofrath und Fürſtlich Cöthen ſcher Leibarzt in Halle am der Fall, daß vielmehr der Geſetzentwurf in der Faſſung der freien Preſſe“, um zu beweiſen, daß Preußen und Rußland
2. Juli 1780 und erhielt ſeinen alten ungariſchen Adel vom Regierungsvorlage wirklich die Geſtalt hat, welche ihm beige Oeſterreich theilen und das Trentin an Italien abtreten wollten.
deutſchen Kaiſer als Reichsadel erneuert. Er war auch als legt war, fallen Worte, die in Deutſchland wiederzugeben nicht Preußen wäre von jeher ein ſlavenfreſſeriſcher Staat geweſen,
Schriftſteller thätig, gab u. A. ein ThalerKabinet heraus rathſam wäre. Ein franzöſiſcher Diplomat, der des Deutſchen während Oeſterreich den Slaven ſtets ihre Autonomie belaſſen
und hatte die Aufſicht über die mit dem hieſigen Waiſenhaus mächtig iſt, meinte: „So etwas kann man nur dem deutſchen habe. Als Beiſpiele werden Galizien und Kroatien aufgeführt,
verbundene Medicamenten Expedition welche neben andern Michel bieten nur wundert man ſich, daß man ein Volk, das
vortrefflichen Mitteln die berühmten Hoffmann ſchen Gold vor ſieben Jahren Gut und Blut für ſein Vaterland ſo muthig Lokales.
tropfen führt. Seine nächſten Nachkommen hatten dieſelbe einſetzte, auf ſo ſchnöde Weiſe zu behandeln wagt.“ Hier in Halle den 3. Februar

äbr ärtige Polizei- Präſident Frankreich würde natürlich ein Feld und Forſtpolizeigeſetz nichtſoll Stellung inne während der gegenwärtige Poliz am rerd äur iuriſti Studium widmete und 46 möglich ſein, da aus gegründeter Beſorgniß, daß ihm ſehr Die Allgemeine Unterſtützungskaſſe für Buch
u der von Berlin ſich dem juriſtiſchen Studi äbel mitgeſpielt kö ich Ni Aus- drucker und Schriftgießer hielt am 31. Januar c. inPar Jahre lang im Dienſte des Staates verbrachte. Jm Jahre Udel m geſpielt werden könnte ſich Niemand zu deſſen us- Wilcke's Reſtaurant ihre Generalverſammlung unter
eren 1866 wurde er von ſeinem Landrathsamte in Koſten als führung hergeben würde. Der Verlauf der dritten Leſung m Vorſitze des Buchdruckereibeſitzers Herrn Karras ab
den. Polizei Präſident nach Frankfurt a. M. berufen, wo er ſich mit ihrer Abſchwächung der ſchlimmſten Verbote war in Parisn Poltzei r z icht bekannt, als dieſe Urtheile l D Die vorgenommene Rechnungslegung ergab folgendes Reſultat:vurch ſeine amtliche und zugleich höchſt humane Thätigkeit die noch nicht bekannt, als dieſe Urtheile laut wurden. Der S D7Cardingal-Erzbi die Einnahme betrug im verfloſſenen Jahre incl. überkommenenallgemeine Achtung und Liebe in einem ſo hohen Grade er ardinal-Erz iſchof von Paris hat an ſeine Pfarrer ein Feſtandes 3744 72 die Ausgabe dagegen 2204

b daß ihn die alten Reichsſtädter nur mit Trauer Rundſchreiben gerichtet, worin er ſie auffordert, die morgen in De J r ung gegen
ate warb da llen Ki r d 25 bleiben 1540 47 das geſammte Vermögen be-7 s ihn das ehrenvolle Vertrauen unſeres allen irchen ſtattfindende Sammlung für die katholiſche chäft ſcheiden ſahen a ehrenvoll iniverſitä nbi trägt 11 440.4 47 welches verzinslich angelegt iſt. Deräſſt- Kaiſers und Königs nach Berlin in eine gleiche Stellung Univerſität dem Edelmuthe der Gläubigen zu empfehlen. Vorſtand für das Jahr 1880 beſteht aus den Herren Buch
erten berief. Möge er noch lange in derſelben m Wege Rußland. druckereibeſitzer Karras als Vorſitzendem, Müller als Rendant
o Kraft zum Wohle des Staates und ſeiner jetzigen Mitbürg Die „Narodnaja Wolja“ iſt das Organ der mehr ge und Kölz und Hammer als Beiſitzern.H tzausharren.

Deutſches Reich.

m äßigten Fraction der Nihiliſten, welche ſich vor bei-
läufig eine m Vierteljahre von der Partei der „Semlja i Wolja“
abgezweigt hat und mit der Regierung den Kampf auf dem
Boden der beſtehenden Verhältniſſe aufnahm, während die

Jm Cafè David hierſelbſt werden ſich morgen,
Mittwoch Abend auf ihrer Rückreiſe nochmals die „ſchwedi-
ſchen Konzert-Sänger“ produziren, welche ſchon neulich,

Berlin, den 2. Februar. Mt. M u1 fnal bei ihrem erſten Konzerte in demſelben Lokale, ſo großenBerlin, 20 Mi folgten Ankunft Alt-Nihiliſten noch immer den politiſchen Mord als Beifall geerntet und ja überhaupt an allen Orten, wo ſie
und Bei der heute früh 8 U. in ten erſten Punkt auf ihrem Programm ſtehen haben. Das Ziel hi fge i ine12 der Kaiſerin von Rußland auf dem Oſtbahnhofe herrſchte, der Jungen iſt wie dann ihr Blatt detindee, das bisher aufgetreten ſind, ſo allgemeine Anerkennung gefunden
für um die Kranke zu ſchonen, tiefe Stille; ängſtlich wurde jedes Je e J ne r haben.wen Läuten und Pfeifen vermieden, ſelbſt das Abrufen im Warte- Föderativprincip und die nationale Gemeindever- Der Turnverein „Frieſen“ hier hielt vergangenen

äuten feife waltung, zunächſt aber die Liquidation des gegenwär Songatag in den feſtlich geſchmückten Räumen der Kaiſer-ſaale war unterblieben. Der Perron war mit Teppichen aus- en Staates und die Berufung ei nſtitut l„H. ſtaffirt, da man der Ankunft der kaiſerlichen Herrſchaften ent- gen Staates und die Berufung einer eonſtituirende n Wilhelms-Halle, ſeinem jetzigen Turn und Vereinslokale, ſein
von ſah Zum Empfange rer Koiſerin von Rußland war Verſammlung, die ſich aber nicht etwa mit einer Verfaſſung, 2. Stiftungsfeſt, beſtehend in Konzert und Ball, ab, welches

gegen ſah pfange der ſondern mit einer radicalen Reform in der vorangedeuteten von Angehörigen der Mitglieder und Zöglinge, ſowie Mit-ag die Kaiſerin erſchienen. Von Seiten des Kaiſers war der äfti et ſtitutt 7 gegerigen ge gkinge,Frägeladjutant von Lindequiſt zum Empfange befohlen. Die Art zu beſchäftigen hätte. Eine Conſtitution allein wäre gſiedern hieſiger Krieger, Geſangs 2c. und auswärtiger
Kaiſerin Auguſta empfing im Warteſaale der Bahnhofshalle nur geeignet, die beſtehenden Uebelſtände in Rußland zu Turnvereine ſtark beſucht war; namentlich hatte Leipzig ein

u die Herzogin von Erinburg, mit welcher ſie ſich länger und verkleiſtern. 3 ſtarkes Kontingent geſtellt. Der Vorſitzende des Vereins,
el t elt. Fürf i Italien. Kaufmann Ernſt Rösner, begrüßte die Anweſenden namens(t. Fürſt Dolgorucky begab ſich als t sner, bege e e des S in der Weggde r Be n Der römiſche Korreſpondent des in Genug erſcheinenden des Vereins; in ſeiner Anſprache entwarf er eine kurze

wo er wenige Minuten verweilte. Die Kaiſerin von Rußland Blattes „Caffaro“ giebt über die ſeit einiger Zeit er Statiſtik, erwähnte der in der letzten Zeit eingetretenen un
nahm während ihrer Anweſenheit einen Teller Suppe zu ſich ſchütterte Geſundheit der Königin Margherita fol- liebſamen Vorgänge, betonte das gute Einvernehmen mit den
während für die übrigen Herrſchaften in den Waggons ein Hend e Notizen: hieſigen Krieger Geſangs 2c. Vereinen und brachte am

mit Die Kaiſerin von Rußland fühlte ſi Jn den erſten Tagen nach der Rückkehr aus Bordighera fühlte Schluß ſeiner Rede ein Gut Heil! aus auf Se. Majeſtätie“ Diner ſervirt wurde. ie Kaiſerin vor ipi füh te ſich ſich die Königin ſehr ſchwach, vermuthlich in Folge der langen Eiſen den Kaiſer, in welches die Anweſenden drei Mal begeiſtertſehr matt und abgeſpannt, dieſelbe hütet jedoch nicht fort bahnfahrt. Jetzt ſcheint die hohe Frau vollſtändig geheilt zu ſein. ſt t getr
icht. während das Lager, ſondern hat ſich mehrfach während der Ich ſage: ſcheint, weil ſeider die KrankheitsSymptome, welche fich einſtimmten. Die vorgeführten Stabreigen der Zöglinge, die
im Reiſe in die an den Schlafſaal ſtoßenden Salons führen laſſen ſeit längerer Zeit eingeſtellt haben, noch nicht ganz verſchwunden ſind. ſich anſchließenden Stab Freiübungen und das ſonſtige
e T 8 20 W Dieſe Symptome ſind jene eines nicht unbedeutenden Nervenleidens, Exercitium derſelben fanden allgemeinen Beifall. Bis an den

Der Train der Kaiſerin beſtand aus aggons mit 77 welche häufig eine tiefe Melancholie hervorrufen, über welche ſich die frühen Morgen wogte das luſti e Treiben, welches von keinemAxen. Jn der Mitte des Trains befindet ſich der Speiſeſaal, Kranken ſelbſt nur ſelten Rechenſchaft ablegen können. Die Aerzte en re s a r
hieran ſtößt faſt unmittelbar der Schlafſaal. Die Küche ſetzt führen den Urſprung dieſer Symptome auf die große Erregung zurück, Mißton geſtört wurde die Turner hatten es an nichts fehlen

Bekanntlich i welche die Königin bei dem Attentat in Neapel erlitt. Jm erſten laſſen, ihre Gäſte auf das Angenel mſte zu unterhalten und
ſich zuſammen aus vier Waggons. ekanntlich ift der ganze9 it Ei Kaiſerin E Augenblick hatte ſich die Königin während des Attentats außerordent- denſelben einen vergnügten Abend zu verſchaffen.e Train ſeiner Zeit igenthum der Kaiſerin Ugenie geweſen. lich unerſchrocken gezeigt. Während der drei folgenden Tage aber en

hle Die Kaiſerin Auguſta verließ den Warteſaal nicht früher als wurde die Königin von einer beſorgnißerregenden Aufregung erfaßt.beim Abgang des Zuges, der pünktlich 9 Uhr erfolgte. Man wird ſich in dieſer Beziehung der heftigen Worte erinnern, Bericht
Der Kaiſer hat an den Chef der Admiralität Ter ganz gen 3 P ſig über die Sitzung der S er o Neter Verſammlnng

ei S Perſönlichkeit richtete, welche n Folge deſſen veranlaßt fühlte, vom 2. Februar 1880.General der Jnfanterie v. Stoſch, das folgende Kabinets Reapel ſofort zu verlaſſen. Obgleich di huſi i lee gleich die Ovationen und der Enthufſias Vor dem Eintritt in die Tagesordnung wurde die in der Sitzungge ſchreiben erlaſſen. mus, mit welchen König und Königin nach dem Attentat im ganzen vom 5. Januar er. ausgeſetzte Einführung und Verpflichtung des

s g riand dw T re t d u. o P n J W r ſeſern e das r r t W r en ren hreorſtandes der Deutſchen Marineſtiftung Geheimen Ober-Juſtiz irkten, ſo hörte eine leichte fieberhafte Aufregung bei ihr doch nie r. Opel, nachdem die Genehmigung der vorgeſetzten Behörde,rath und Senatspräſidenten v. Holleben unterm 20. December v. J mals vollſtändig auf. Von Zeit zu Zeit wird ſie von einem leichten des königl. Provinzial-Schul-Collegiums zu Magdeburg zur Wieder
vorgelegten erſten Rechenſchaftsbericht mit großer Befriedigung von konvulfiviſchen Zittern überraſcht, welcher Erſcheinung man anfangs annahme der Wahl inzwiſchen eingegangen war, durch den Herrn
der ſegensreichen J x der gedachten Stiftung Kenntni keine Beachtung ſchenkte; am wenigſten achtete die Königin ſelbſt Bürgermeiſter Freiherrn vom Hagen bewirkt und hierüber ein be-nommen und erſuche Sie im Verfolg Jhres Berichtes vom i d H. darauf namentlich ſo lange ſie im Quirinal ununterbrochen Zer- ſonderes Protokoll aufgenommen Der Herr Vorſitzende theilt als

T dem Geſammt- Vorſtande Meine volle Anerkennung auszuſprechen. ſtreuung fand. Erſt in der Einſamkeit von Recoaro, wo ſie den dann mit, daß ſeitens des Magiſtrats eine Vorlage eingegangen ſei,
Mit Jntereſſe werde Jch ſeiner Zeit einem weiteren Berichte, ins- Sommer verlebte, wurde die Königin aufmerkſamer auf dieſe leichte, Jnhalts deren im Schooße der Baucommiſſion Zweifel darüber ent-

lb beſondere auch über die möglich geweſenen ferneren Zuwendungen aber harktnäckige Unpäßlichkeit. Der Gebrauch der dortigen Bäder ſtanden ſeien, ob der Stadtbaumeiſter ſtimmberechtigtes Mitglied der
an die betreffenden Familien und den demnächſtigen Stand des Fonds
entgegenſehen.

Berlin, den 22. Januar 1880.
gez. Wilhelm.

verſchlimmerte aber eher ihr Leiden. Der Arzt hätte gern den Aufent-
halt in Bordighero verlängert geſehen, aber der Wunſch der Königin,
der Gedächtnißfeier des Königs Victor Emanuel am 9. Januar in
Rom in der Hofkapelle del Sudario beizuwohnen, beſchleunigte ihre

Baucommiſſion ſei. Es iſt hierauf vom Magiſtrat conſtatirt wor-
drn, daß der Herr Stadtbaumeiſter nach F 4 ſeiner von der Stadt
verordneten Verſammlung genehmigten Jnſtruction ſtimmberechtigtes
Mitglied der Baucommiſſion iſt und das Sachverhältniß zur Kennt-



niß der Baucommiſſion gebracht worden, auf deren Wunſch der
Magiſtrat auch der Verſammlung hiervon Mittheilung macht.

wurde in Erledigung der Tagesordnung wie folgt ver-
handelt:

1. Referent Herr Kyritz. Der Magiſtrat beantragt der Regu-lirung der Fluchtlinie eines Theiles der Klauethorvorſtadt auf der

Strecke vor dem Hauſe Nr. 14 bis zur Hafenſtraße nach den roth
eingezeichneten Linien a, b, und e, d. c des beigefügten
Fluchtlinienplanes, zuzuſtimmen Dies geſchieht.

2. Referent Herr Schulze. Der Magiſtrat beantragt mit Be
ſtimmung der Fluchtlinie für das von dem Fleiſchermeiſter Döhler
neu zu erbauende Haus „Neue Promenade Nr. 7“ in
Verbindung der Südoſtecke des Hauſes Nr. 6 mit der Südweſtecke
der Terraſſe des Hauſes Nr. 8 und mit Ueberlaſſung des von demDöhlerſchen Grundſtücke an der Neuen Promenade noch vorhandenen

Theiles der alten Stadtmauer und des nach obiger FluchtlinienBe
ſtimmung dem Ddöhlerſchen Grundſtücke zufallenden Theiles des
Terrains, auf dem die Stadtmauer ſteht, für im Ganzen 600 an
Döhler ſich einverſtanden zu erklären. Die Verſammlung erklärt
ihr Einverſtändniß unter der Bedingung, daß auf dem fraglichen
Platze binnen Jahresfriſt ein neues Haus errichtet werde.

3. Referent Herr Steinhauf. Nach nochmaliger Berathung
ſeitens der Baucommiſſion beantragt der Magiſtrat, der Fluchtlinien
Feſtſtellung für die Oſtſeite der Straße am Kirchthor auf der Strecke
von der Südoſtecke des Naumann'ſchen r. 19 in g rad-
liniger Verbindung dieſer Ecke bis zur Südoſtecke des
ſchen Hauſes Nr. 17 nach der rotheingezeichneten Linie h g des bei
efügten Situationsplanes, zuzuſtimmen. Die Verſammlung be-net den Magiſtrat zu erſuchen, die Angelegenheit noch einmal

durch die vereinigte Bau und VerſchönerungsCommiſſion vorberathen

4. Referent Herr Apelt. Ueber die Rechnung der Sparkaſſe
für das Jahr 1878, abſchließend in Einnahme mit 3071 496
22 in Ausgabe 3052 319 16 Beſtand 19177 6
ertheilt die Verſammlung dem Antrage des Herrn Referenten ent-
ſprechend, dem Rechnungsleger Decharge und beſchließt zugleich, den
Magiſtrat zu erſuchen, die Liquidation für Ueberſtunden und Hilfe-
leiſtung während der Zinſenberechnung künftig nicht zu geſtatten.

5. Referent der Herr Vorſitzende. Die durch Stimmzettel be
wirkte Wahl der Mitglieder und Stellvertreter für die Commiſſion
zur Einſchätzung der klaſſificirten Einkommenſteuer für das Steuer
jahr 1880/81 ergab folgendes Reſultat. Es wurden gewählt: 1. zu
Mitgliedern a) aus der Gemeindevertretung die Herren Fabrikbeſitzer
Louis Jentzſch, Geheimrath Prof. Dr. Knoblauch und Kaufmann
Louis Sachs. Zwiſchen den Letzteren und dem zum Stellvertreter
gewählten Stärkefabrikanten Herrn C. Preßler entſchied das durch
die Hand des Herrn Vorſtehers gezogene Loos; b) aus der Zahl der
Steuerpflichtigen: die Herren Stadtrath Werther, Juſtizrath
Dryander, Kaufmann Klinkhardt, Rentier Degenkolbe,

zu laſſen.

Stadtrath Hildenhagen und Rentier Keil; 2. als Stellvertreter:
a) aus der Gemeindevertretung: Herr Stärkefabrikant Preßler;
b) aus der Zahl der Steuerpflichtigen: die Herren Rentier Demuth meiſter Hildebrand a. Braunſchweig

6. Hierauf erfolgte die definitive Feſtſetzung des Etats der furt a. M. Die Hrrn. Kaufl. Gohran a. Königsberg, Streit u. Trotz

Hoſpitalkaſſ ü D feridaſpitalkaſſe pro 1880/81, über welchen Herr Demuth referirte, in Lindenbein u. Hr. Fabrik. Lerche a. Giersleben,
Stadt Zürich. Frl. Klewitz u. Frl. Hanſang, Opernſängerinnen

und Raffinerie- Director Schulz.

Einnahme und Ausgabe auf 74 542 C 87 ſowie die vorläufige
Genehmigung des Etats der Elementarſchulen pro 1880 81, über
welchen Herr Director Dr. Schrader referirte, in Einnahme und
Ausgabe auf 205 094 7 45 und des Kämmerei-Zuſchuſſes auf
97 000 Die zu beiden Etats von dem Herrn Referenten bean Oekon. Mühlinger a. Pommern.
tragten Nebenreſolutionen wurden angenommen, in Anſehung des
HoſpitalkaſſenEtats auch noch beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen,

die Braunkohlen künftig in Submiſſion zu beſchaffen.
wurde der Etat der Sonntagsſchulkaſſe, über welchen Herr Weinack
referirte, in Einnahme und Ausgabe auf 1030 und der Kämmerei-
Zuſchuß auf 652 vorläufig feſtgeſtellt.

Die übrigen Verhandlungs- Gegenſtände mußten, der vorgeſchritte
nen Zeit wegen, vertagt werden.

Einzelnheiten aus der Stadtverordnetenſitzung.
Ueber Punkt 3 der Tagesordnung: Die Regulirung der

Fluchtlinie für die Oſtſeite der Straße „Am Kirchthor“
vom Hauſe No. 19--17, bezüglich deſſen ſich eine längere Debatte
entſpann und der einen nicht unwichtigen Straßen-Trakt betrifft,
wäre noch Folgendes zu bemerken:

Herr Maurermeiſter Steinhauf hob zunächſt in ſeinem Referate

Außerdem

hervor, daß der Straßen-Theil, um welchen es ſich in dieſem Falle
handele, eigentlich nicht den Charakter einer bloßen Straße, ſondern
denjenigen eines kleinen, freundlichen promenadenartigen Platzes
an ſich trage. Bereits im vorigen Jahre ſei nun für denſelben ſeitens
der ſtädtiſchen Behörden eine neue Fluchtlinie ausgeſchrieben, gegen
dieſelbe aber innerhalb der geſetzmäßigen Friſt von 4 Wochen ſeitens
der Adjazenten, namentlich des Herrn Juſtizrath Krukenberg,
geltend gemacht worden, daß ihnen durch dieſe neve Linie die freie
Ausſicht verkümmert werde und überhaupt der ganze Charakter des

und Amtmann Sintenisßeingehen würden, kurz, daß die beabſichtigte

342 km für den Spezialtarif III 0,87 pro 100 Kg.
ſelben Zeitpunkte traten zwiſchen Halle und Wetzlar (Naſſ. B)

Eiſenbahnfrachtſätze.
Vom 1. Februar er. ab beträgt der Frachtſatz zwiſchen Halle

und Lollar (M.-W.-B.) im Mitteldeutſchen Verbandetarife bei
Von dem-

folgende veränderte Frachtſätze in Kraft (pro 100 kg in .4):
Spezialtarife:

A 2. J II. III.1,96 S 0,931,40

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 2. Februar 1880.

Aufgeboten: Der Maurer H. Hotze, Anhalterſtraße 5, und
E. Müller, Auguſtaſtraße 7. Der Schmiedemeiſter E. H. Gutezett
und Et. Huletn Bitterfeld. Handel A. Obrng, kleine

eßungen: Der Handelsmann A. Voringulriche a 35, und J. Sandring, Martinsgaſſe 17. Der Modell
tiſchler A. Arnold, keine Brauhausgaſſe 22, und M. Schaaf, Giebi-
chenſtein. Der Bureaugehülfe A. Hartmann, große Ulrichsſtraße 42,
und M. Geſang, Schmeerſtraße 24.

Geboren: Dem Maler J. Breiting eine Tochter, Zapfen
ſtraße II. Dem Gärtner F. Hupe eine Tochter, Schützengaſſe 10 b.

Dem Korbmacher F. Noack eine Tochter, Weingärten 24. Dem
Schloſſer F. Jöſtel eine Tochter Wörmlitzerſtraße 4. Dem Schmied
F. Uhlendorf eine Tochter, Parkſtraße 9. Dem Laboratorium
Diener C. Oldag eine Tochter, Wuchererſtraße I. Dem Former
F. Niens ein Sohn, große Klausſtraße 12. Dem Arbeiter F.
reyberg ein Sohn, Henriettenſtraße 7. Dem Former A Jacobi

ein Sohn, Martinsgaſſe 11. Dem Keſſelſchmied J. Schiel ein
Sohn. Albrechtſtraße 4.

Geſtorben: Des Weichenſteller E. Angerſtein Sohn Willy,
2 Jahr 7 Monat 24 Tage, Baſilarmeningitis, Martinsgaſſe 21.
Der Telegraphiſt Emil Hoff, 24 Jahr 7 Monat 20 Tage, Herz-
lähmung, Parkſtraße 19. Anna Peter, 26 Jahr 11 Monat 15
Tage, Gehirnentzündung, Geiſtſtraße 21. Des Handarbeiter R.
Franke Tochter Anna, 5 Monat 2 Tage, Brechdurchfall, Böllberger-
weg 27. Der Rentier Eduard Lehmann, 68 Jahr 3 Monat 27
Tage, Lungenödem, Leipzigerſtraße 55. Die Wittwe Johanne
Roſtne Staude geb. Krone 82 Jahr 4 Monat 2 Tage. Alters-
ſchwäche, Hoſpital. Des Schneidermeiſter H. Kluge Tochter Emma
18 Jahr 15 Tage, bösartige Blutleere, Ranniſcheſtraße II. Des

Schneidermeiſter C. Schmidt Tochter Louiſe, 3 Jahr 1 Monat, Hals-
bräune, Landwehrſtraße 3. Der Schiffbauer Hermann Liensdorf,
23 Jahr 4 Monat 8 Tage, Sarcomatoſis, königl. Klinik.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3 Februar.

Kronprinz. Hr. Dr. med. Berking a. Düſſeldorf. Hr. Bau
Hr. Rentier Frey a. Frank

a. Berlin, Melling a. Pommern, Schubart a. Pforzheim,. Hr. Fabrik.

a. Roſtock. Hr. Rentier Meiling m. Frau a. Lübeck. Hr. Forſteleve
Greichen a. Sondershauſen. Hr. stud. jur. Schnabel a. Leipzig. Hr.

Die Hrrn. Kaufl. Stoller, Halfert
u. Gelfort a. Berlin, Schade a. Cöslin, Sorgenthal a. Rudolſtadt,

Hildenthal a. Frankfurt, Freund a. Stettin, Walter a. Altenburg
Heiling u. Altmann a. Berlin, Reiſig a. Merſeburg, Rohde u. Händel
a. Nürnberg, Hanſemann a. Leipzig, Händrich a. Genf, Herzer a.
W Hr. Landwirth Meiſter a. Schleſien. Hr. Finke m. Frau
a. Dresden.

Stadt Hamburg. Hr. Major a. D. von Gilſa a. Schloß
Rammelburg. Hr. Rentier v. Keſſel a. Hamburg. Hr. kgl. Domänen-
pächter Eggeling a. AltGattersleben. Hr. Oekonomierath Schäper
a. Wanzleben. Hr. Rittergutsbeſ. Nette a. Beeſenſtedt. Hr. Director
Groke a. Niemburg. Hr. Director Krügermann a. Morl. Die Hrrn.
Kaufl. Lerch a. Stuttgart, Wohlfarth u. Bader a. Leipzig, Fröhlich
a. Berlin, Heinze a. Dresden, Hirſchfeld u. Gilovy a Berlin, Stumpf-
rock a. Stuttgart, Silberberg a. Paris, Wolf a. Cöln, Sauerbeck a.
Mannheim.

Goldner Rinug. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Berlin Pocher
a. Leipzig, Fromm a. Chemnitz, Ortmann a. Apolda, Hüttenhain
a. Siegen, Kobow a. Berlin, Behr a. Crefeld, Meſeritze a. Berlin,

Kreß a. Darmſtadt. Hr. Spediteur Goldſtein a. Cottbus. Hr. Laz.
Jnſpector Stalp a. Cüſtrin.

Goldene Kugel. Hr. Landwirth Endlich a. Wendelſtein. Hr.
Jnſpector Ebeling a. Halberſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Grohs a. Würz-
burg Süſe a. Leipzig, Adam a. Berlin Krutzſch a. Burgſtädt,
Michenfelder a. Elberfeld, Frank a. Magdeburg, Baum a. Mainz.
Hr. Buchhändler Teubner a. Apolda. Hr. Jnſpector Lack a. Berlin.

Hr. Baron v. Heiligenſtedt m. Frau a. Dresden. Hr. Commerz.-Rath
Platzes für die betr. Gegend verloren gehe; daß ferner infolge
davon die Lindenbäume vor den Häuſern der Herren Naumann

Neuerung auf keinen Fall zur Verſchönerung des betr. Straßen-
theils beitragen, ſondern im Gegentheil nur zu einer Verſchlechterung
deſſelben führen werde. Obgleich nun der Magiſtrat ſeinerſeits dieſe
Bedenken nicht habe theilen können, ſo habe doch andererſeits die
BauCommiſſion nicht umhin gekonnt, den Argumenten der Adjazen-
ten eine gewiſſe Berechtigung zuzugeſtehen, und das Reſultat der be
züglichen Erwägungen ſei die nunmehrige Aufſtellung einer ander
weiten neuen Fluchtlinie. Was den Schönfeld'ſchen Bau betreffe,
ſo habe zu demſelben, da in dieſer Beziehung keine Widerſprüche
gegen die beabſichtigte neue Trace mehr vorgelegen und auch bezüg-
lich des in Anwendung zu bringenden Entſchädigungs-Satzes von
30 pro O Mtr. keine Zweifel obgewaltet hätten, die Genehmigung
unbedenklich ertheilt werden können, dagegen wurde bezüglich des
Naumann'ſchen Grundſtücks zunächſt die Verſchönerungs- Kommiſſion
zu Rathe gezogen. Die letztere ſchloß ſich im Großen und Ganzen
den erwähnten Ausführungen der Adjazenten an und'wünſchte nament-
lich, daß die vorhandenen Bäume dem Straßen-Trakte erhalten
bleiben möchten. Nachdem nun im Mai v. J. die Angelegzenheit,
wegen verſchiedener noch in die Debatte tretender Bedenken, ſeitens
der Verſammlung vertagt und an die BauKammiſſion zurückverwie-
ſen worden war, beriethen letztere und die Verſchönerungs- Kommiſſion

Linie, mittels welcher man den Charakter eines freien Platzes an
der betr. Stelle vollkommen zu erhalten und den verſchiedenen Wün-
ſchen der Betheiligten am Beſten und Vielſeitigſten Rechnung tragen
zu können hoffte. Dieſe neue Fluchtlinie, welche ſich in geraderKictung von der Hausecke des Herrn Amtmann Sintenis reſp. des

Herrn
hinziehen wird, ſtößt insbeſondere auf keinen
derſpruch mehr ſeitens des zuletzt Genannten; ſie
außerdem auch die Erhaltung der erwähnten Bäume; ferner
bietet ſie (es ſei dies, ſagt die Commiſſion, nur Nebenſache. aber itg vdoch immerhin ſehr erwünſcht) den Vortheil, daß ſie Herrn Naumann bereits im vorigen Jahre unter dem Pſeudonym Edmund

der Nöthigung überhebt, ſich mit ſeinem Nachbar wegen eventueller
Verbauung von Deſſen Fenſtern abzufinden, inſofern ein ſolches Ver-

Bör a. Berlin. Hr. Jnſpector Schulz a. Hamburg.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrikdirector Brendel a. Breslau. Hr.

Beamter Werner a. Vitzenhauſen. Hr. Jngenieur Rettberg a. Prug.
Hr. Verſ Jnſpeltor Ritter a. Magdeburg. Geſchw. Lange a. Hamm.
Hr. Dr. med. Laſeron a. London. Die Hrrn. Kaufl. Caßler a. Wies-
baden, Meffinger a. Bockenheim, Schüßler a. Magdeburg, Schulz a.
Einbeck. Hr. Chemiker Brecht a. Frankfurt a. O.

Preußiſcher Hof. Hr Forſt Aſſfiſtent Säger a. Hohenpin.
Hr. Rentier Schreck a. Oppeln. Hr. Fabrikant Wurm a. Stralſund.
W Strubing a. Caſſel. Die Hrrn. Kaufl. Stolze a. Bornſtedt,

iegler a. Erfurt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Sämmtlichen Beamten der Magdeburg-Halber-

ſtädter Eiſenbahn iſt vor einigen Tagen ein Circular zu
gegangen, inhalts deſſen ihnen angekündigt wird, daß vom
1. Februar ab die Bahn in Staatsverwaltung übergegangen,
als Verwaltungsbehörde die königliche Eiſenbahn Direction

zu Magdeburg eingeſetzt iſt und ſämmtliche Angeſtellte unter

ere s Belaſſung ihrer bisherigen Gehalts Competenzen 2c. vomnochmals darüber gemeinſchaftlich und man einigte fich über eine

daumann nach derjenigen des Herrn Juſtizrath Krukenberg
erheblichen Wi-

ermöglicht

bauen in Wegfall kommen werde; ferner iſt nicht zu verkennen,
führt Referent weiter aus, daß ein Vorzug dieſer neuen Fluchtlinie
gegenüber der früher feſtgeſetzten auch darin beruht, daß ihr zufolge
in Zukunft das Haus des Herrn Naumann nicht mehr allein vor-
ſtehen wird, was dort der Fall geweſen ſein würde Sodann wird
der kleine Vorgarten, welcher vor dem Hauſe des Herrn Amtmann
Sintenis bleibt, gewiß Niemanden geniren und auch bezüglich des
Hauſes des Herrn Schuhmacher Schauer kann irgend ein Bedenken
nicht obwalten, denn vor Allem nicht bezüglich des etwa geltend zu
machenden Koſten-Punktes, vorläufig beabſichtigte derſelbe gar
nicht zu bauen, ſollte er es aber doch ſpäter einmal wollen ſo wür-
den die der Stadt durch die neue Fluchtlinie und den Erwerb des in
Folge derſelben an ſie fallenden Areals erwachſenden Opfer dadurch
ausgeglichen, daß nun Schauer ſeinerſeits ein Aequivalent an Grund
und Boden von der Stadt zu acquiriren haben werde.
ebenſo geſtalte ſich die Sache bezüglich der übrigen in Frage kom-
menden Grundſtücke. Es handele fich hier um eine doppelte Aresl-
Erwerbung, welche die Stadt in Folge der Regulirung werde vorzu-

Staat übernommen worden ſind. So viel bekannt, ſind die
betreffenden Beamten von der durch die Verſtaatlichung ge-
ſchaffenen Veränderung ihrer Lage im Allgemeinen ganz be-
friedigt.

Am 31. v. M. ſtarb in Hoym (Anhalt) der dortige
Bürgermeiſter Wilhelm Ludewig.

Das „Bernb. Wochenbl.“ ſchreibt: Wie wir hören,
hat unſer Landsmann, Herr Dr. E. A. Lutze, welcher ſich

Leutner durch eine Sammlung lyriſcher Gedichte vortheilhaft
einführte, am Stadttheater in Cöthen kürzlich einen ein-
actigen Schwank: „Der zerſtreute Major zur Aufführung
gebracht, der ſich durch guten Humor und eine fließende Hand
lung auszeichnen ſoll. Das Stück wurde vom Publikum bei-
fällig aufgenommen und der Verfaſſer am Schluſſe gerufen.

Aus Blankenburg a. H. wird geſchrieben: Der
Wirth des an der nach Halberſtadt führenden Chauſſee iſolirt

gelegenen Gaſthofs „zum Pfeifenkrug“ wurde am 29. Jan.
gegen 11 Uhr Nachts von einem Frauenzimmer, welches

eine ſogen. Harzkiepe auf dem Rücken trug, um Einlaß und
Nachtquartier gebeten, welches ihr auch gewährt wurde. Einem
in der Gaſtſtube anweſenden, in Halberſtadt garniſonirenden

Und ganz Soldaten kam die Stimme des Frauenzimmers aber nichts
weniger als weiblich vor und er flüſterte dieſe Anficht dem

nehmen haben, das eine Mal in der Ausdehnung von 22 und das
andere Mal von 24 (DMetern, allein auch hier ſtünden dieſen Er- r r rnach vielen Gegenreden zur Ruhe. Die Abweſenheit deſſelbenwerbungen Abtretungen von ganz demſelben Umfange, 46 [3M.,
auf der andern Seite gegenüber (wobei als Preis allenthalben 30
Mark pro M. anzunehmen ſeien), ſo daß beſondere pekuniäre
Opfer aus der beabſichtigten Regulirung für die Stadt in keiner
Weiſe zu befürchten ſeien. (Schluß folgt.

Wirthe zu, zur Vorſicht mahnend.
wurde nun ein Zimmer unter der Bedingung angewieſen, die
Kiepe in der Gaſtſtube zurückzulaſſen und begab ſich erſterer

wurde nnn zur Reviſion des Korbes benutzt und ſiehe da, in
demſelben befanden ſich 2 geladene Revolver nebſt Munition.

Der Soldat erbot ſich, aus dem ca. 30 Minuten entfernten

T

Dem weiblichen Gaſte

Dorfe Heimburz Polizei zu requiriren, ſchlich aus der Hinter
pforte und kehrte in Begleitung der Polizei auf dieſem Wege
gerade zu der Zeit zurück, als zwei Männer an der Vorder

thür, nach dem betreffenden Frauenzimmer fragend, Einlaß
begehrten. Die Thür würde ihnen geöffnet; ſie mochten je
doch die Polizei gewittert haben, gaben Ferſengeld und entwiſchten,
Daß es auf einen Raub abgeſehen, war nicht mehr zu be
zweifeln und konnte ſich die Polizei das Vergnügen nicht ver
ſagen, des logirenden Frauenzimmers perſönliche Bekanntſchaft
zu machen. Die Schale deſſelben lag vor dem Bette, der
Kern aber, mit Rock, Hoſe, Weſte und Stiefel bekleidet, in
demſelben. Das männliche Femininum wurde ſofort nach
dem hieſigen Gefängniß transportirt.

Jn der Elbe hat ſich der Waſſerſtand während der
vergangenen Woche nur ganz unweſentlich verändert. Außig
meldete vom 29. v. Mts., daß dort der Waſſerſpiegel das
Normale erreicht hat, und in Dresden ſtand das Waſſer am
29. 1,08 m unter Null, am 30. 1,02 m. Der Pegel der
fiskaliſchen Strombrücke bei Wittenberg e am 30. eine
Waſſerhöhe von 1,25 m, am 31. von 1,24 m über Null
an. Nach den von der Oberelbe eingetroffenen Nachrichten
iſt der Strom von der ſächſiſch-böhmiſchen Grenze bis ober
halb Leitmeritz und weiter hinaus ſtellenweis wieder feſt zu
gefroren. Von den an der ſächſiſchen und preußiſchen Elb
ſtrecke liegenden Städten wird übereinſtimmend gemeldet, daß
im Strombette mehr oder weniger ſtark Eis treibt.

Leipzig. Jn dieſen Tagen wird beim hieſigen Land-
gerichte ein Proceß zur Verhandlung kommen, den die hieſige
Fiſcherinnung gegen den Rath unſerer Stadt angeſtrengt hat.
Die Fiſcher behaupten, daß ſie dadurch, daß der Rath ſeit
mehreren Jahren auch die Eisbahnen auf fließenden Gewäſſern
verpachtet, in ihrem Gewerbe geſchädigt ſeien. Es gingen in
Folge des Umſtandes, daß nicht mehr, wie das früher ge-
ſchehen, die nöthige Anzahl Luftlöcher in der Eisdecke ange
bracht werden könnten, ſehr viele Fiſche zu Grunde, was von
anderer Seite beſtritten wird. Bei den betreffenden Proceß-
verhandlungen kommen ſehr weit ausgreifende und intereſſante
Fragen in Betracht, unter Anderm diejenige, ob die Fiſche
unter dem Eiſe Winterſchlaf halten, welche Frage unſeres
Wiſſens von der Wiſſenſchaft bejaht wird.

Vermiſchtes.
(Aus der Familie des Reichskanzlers Mit der

Rückkehr des Fürſten Bismarck nach Berlin iſt das Leben in das
Reichskanzler-Palais wieder eingekehrt. Am vergangenen Mitt-
woch fand in der Familie des Fürſten die WeihnachtsBeſcheerung
ſtatt, die man bis zu dem Augenblick aufgeſchoben hatte, wo alle
Mitglieder der Familie an derſelben theilnehmen konnten. Und es
waren in der That alle um den mit Geſchenken bedeckten Weihnachts
tiſch verſammelt: Der Fürſt, die Fürſtin die Grafen Herbert und
Wilhelm, Graf und Gräfin zu Rantzau alle bis auf den jüngſten
Sproß, den kleinen Grafen zu Rantzau, der bekanntlich erkrankt iſt.
An der Nothtaufe, die am Sonntage in aller Stille vollzogen wurde,
nahmen nur die nächſten Familienmitglieder Theil. Der Haupt
pathe des Knaben iſt natürlich der Reichskanzler ſelbſt, nach welchem
dieſer auch den Namen Graf Otto zu Rantzau erhalten hat. Glück
licherweiſe iſt in dem Befinden des Kleinen eine ſo entſchiedene
Beſſerung eingetreten daß zu Beſorgniſſen kein Anlaß mehr vor
handen iſt.

[Unter den Gratulationen], welche der Polizeipräſi
dent v. Madai in Berlin zu ſeinem ſiebzigſten Geburtstage er
hielt, befand ſich auch folgende humoriſtiſche, welche Herr Engels,
der beliebte Komiker des Wallner Theaters, ſandte. Dieſelbe
lautet:

Wer allgemein zu machen weiß beliebt ſich
Dem Kaiſer und dem Reich di nt treu

bis volle 70,
Voll Kraft ſich ſieht, wenn er betracht't ſich,
Der ſagt: Nu feſte los, friſch, fröhlich

auf die 80!
Denn wo der Wille mit dem Geiſt ſo eint ſich,
Da hofft mit gutem Muth und Gottvertraun

man auch auf 90.
Der Schreiber aber, der Sie ehrt bewundert,
Ruft ihnen herzlich zu: Glück auf zur

vollen 100.
Unter Anderen war auch der Geſchäftsträger der japaniſchen
Geſandtſchaft mit zwei Attachés zur Gratulation erſchienen.

[(Das Jahr 1880] iſt dadurch ausgezeichnet, daß es
einen Februar mit fünf Sonntagen hat (der 1. und 29. Febr.
fallen auf einen Sonntag), ein Fall, der in jedem Jahrhundert
nur drei, höchſtens viermal vorkommt, in dieſem nicht wieder.
In dem jetzigen halben Jahrtauſend findet er überhaupt nur in
16 Jahren Statt: 1512, 1540, 1568, 1604, 1632, 1660,
1688, 1728, 1756, 1784, 1824, 1852, 1880, 1920, 1948,
1976, während er in den erſten 1500 Jahren unſerer Zeit
rechnung unter dem Julianiſchen Kalender von 28 bis 1484,
alle 28 Jahre, alſo 53mal, eingetreten iſt. Der Schalttag iſt
in dieſem Jahre der dritte Faſtenſonntag Oeculi, was noch Nie-
mand von uns erlebt hat. Denn es iſt ſeit 1728 (vorher
1540) nicht vorgekommen.

[Die im Schachte zu Meißen] ums Leben gekom-
menen 17 Bergleute wurden am 1. d. M. unter großer Be
theiligung der herbeigeſtrömten Bevölkerung zur Ruhe beſtattet.
Einer kam nach Dankerſen, 3 nach Barkhauſen und 13 nach
dem am Fuße des Portaberges belegenen Lerbeck. Auf dem
Zechenhofe waren die 13 Särge aufgeſtellt bei ihnen ſaßen
die jammernden Weiber, die den Vater ihrer Kinder und den
Ernährer verloren hatten. Tauſende wallten mit durch die weite,
ſchneebedeckte Flur nach dem einſamen Dörfchen am Berge, von
deſſen altersgrauem Kirchthurm die Glöcklein unaufhörlich er
tönten. Alle Särge kamen in ein einziges Grab, die Gedenk-
rede erfolgte, die Büchſen donnerten über die Gruft. 11 Wittwen
und 22 Kinder ſind hinterblieben. Die öffentliche Wohlthätig-
keit muß hier helfen, da die Knappſchaftskaſſe kaum im Stande
iſt, für die erſte Zeit einzuſpringen.

[(Nihiliſtiſche Vorkommniſſe.] Das Allerneueſte, was
jetzt in Petersburg über nihiliſtiſche Vorkommniſſe kolportirt
und von Perſönlichkeiten, die dem Hofe nahe ſtehen, bisher auch
nicht beſtritten wurde, iſt, wie das „Tageblatt“ erfährt, ein
eigenthümlicher Vorfall, welcher jüngſt dem Kaiſer Alexander bei
einer Ausfahrt paſſirt ſein ſoll: Der Kaiſer griff nach ſeinem
Taſchentuch in die Bruſttaſche ſeines Mantels und zog mit dem
Tuche zugleich eine zuſammengefaltete revolutionäre Prokla-
mation heraus. Es wurden bei dem Unterperſonal des Palais
ſofort umfaſſende Recherchen angeſtellt, doch ergaben dieſelben
Anfangs gar keinen Anhalt, wie jene Proklamation in die
Manteltaſche des Kaiſers gekommen neuerdings aber wird be
hauptet, daß ſich ein Dritter aus der nahen Umgebung des
Czaren durch eine ſehr bedeutende Geldſumme zur Ausführung
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vor dem Winterpalais arretirten Menſchen, der ein vollſtändiges
Waffenarſenal (man ſprach von ſechs Revolvern und einem
Dolch) bei ſich trug, erhält ſich die Verhaftungsnachricht.

[Ein ſpaniſcher Troppmann.] Ein furchtbares Ver-
brechen, das ganz an die Thaten Troppmann's erinnert, verfſetzte
die Provinz Catalonien in Schrecken und Aufregung. Jn der
Racht vom 22. auf den 23. Januar wurden ſieben Perſonen
zus ein und derſelben Familie in der Nähe von Barcelona er
mordet. Die ſpaniſchen Correſpondenzen bringen darüber fol
gende Einzelnheiten: Als am 23. Januar des Morgens früh
verſchiedene Arbeiter auf dem Gehöfte des reichen Gutsbeſitzers
Don Fulgencio erſchienen, fanden ſie alle Thüren offen. Da
Riemand erſchien, wollten ſie die Dienerin des Hauſes, Manuela,
wecken, fanden ſie aber mit blutigem Kopf, zwei tiefen Wunden

in der Bruſt und einem ausgeriſſenen Auge ſterbend auf dem
Bette liegend. Als man einen Arzt geholt hatte und in das
Zimmer der Herrſchaft eindrang, bot ſich ein ſchrecklicher Anblick
dar. Zuerſt ſah man den Leichnam der mit Beilhieben und
Meſſerſtichen furchtbar zugerichteten Gattin, neben ihr lag an
der Mauer mit geſpaltenem Haupte Don Fulgencio und in
einem andern Zimmer zwei der Töchter im Alter von 15 und
17 Jahren, mit klaffenden Kopfwunden, in einem dritten Zimmer
die älteſte und die jüngſte Tochter. Der älteſten war ebenfalls
der Kopf zerſchmettert worden die jüngſte, die fünfjährige Anita,
lebte noch; ſie lag ſo zu ſagen im Bette ihrer Schweſter durch
die durcheinander geworfenen Kiſſen wie verſteckt und ſchlief den
Schlaf der Unſchuld. Der neunjährige Knabe Joachim, welcher
im oberen Stockwerke ſchlief, war gleichfalls unter den Hieben
des Mörders gefallen; er athmete noch, war aber tödtlich ver
wundet. Alle Schubläden und Schränke waren erbrochen allem
Anſcheine nach war ein Raubmord verübt worden. Die öffent-
liche Meinung bezeichnete als den Thäter den Schweinehirten
des Gutes, welcher mit ſeinen beiden Söhnen verhaftet wurde.

Alter Nihilismus.
Wie klug doch Ben Akiba ſprach:
„Es giebt nichts Neues auf der Welt.“
Leſt nur das Lied von Goethe nach:
„Jch hab' mein Sach' auf Nichts geſtellt!“
Gelt, Freunde! ob ihr's nun wohl wißt?
Schon Goethe war ein Nihiliſt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Münchener Maler Lenbach, welcher ſich ſeit Kurzem in

Berlin aufhält, hat einen Schatz von Porträt-Studien mitgebracht,
welche er öffentlich auszuſtellen gedenkt. Da der Münchener Meiſter
bis jetzt jedoch hierzu kein Lokal gefunden hat das ſeinen Anſprüchen
genügt, ſo blieben ſeine Arbeiten noch im Atelier ſeines Freundes
Paul Meyerheim, wo ſie nur von wenigen Auserwählten geſehen
werden können

Am 27. v. M. ſtarb in Wiesbaden der Großherzoglich mecklen-
burgeſchweriniſche Geheime Medizinal Rath Dr. med. Carl Friedrich
Flemming, einer der ausgezeichnetſten deutſchen Jrrenärzte.

Dem Bildhauer Profeſſor Eduard Müller in Rom wurde
vom deutſchen Kaiſer in Anerkennung ſeiner in der Berliner National-
galerie befindlichen Prometheusgruppe der Kronenorden dritter Klaſſe
verliehen.

Die Maler Profeſſor Guſtav Graef, Otto Knille, Paul
Thumann, der Bildhauer Fritz Schaper und der Architekt C. von
Großheim ſind zu Mitgliedern der königlichen Akademie der
Künſte erwählt worden.

Der „Academy“ zufolge wird Ernſt Renan in Kurzem den
zweiten Theil von „Caliban“ herausgeben.

Der König der Belgier hat der berühmten Malerin Roſa
Bonheur, welche ſchon Napoleon III. mit dem Kreuz der Ehren
legion geſchmückt hatte, den Leopoldsorden verliehen.

Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Bei dem hohen Jntereſſe, welches der Artikel Wolle hat, laſſen

wir einige der wiſſenswertheſten Daten des ſtatiſtiſchen Materials
folgen. Die Erhöhung der überſeeiſchen Wollproduktion, die engliſche
Konſumverminderung und insbeſondere der beträchtlich geſteigerte
deutſche Bezug überſeeiſcher Wollen erſcheint durch nachſtehende Ziffern
illuſtrirt. Die Zufuhren von Kolonialwollen nach England betrugen
vom 1. Januar 1879 bis 31. December 1879 ca. 25 000 Ballen mehr
als 1878. Jn England wurden an überſ eiſchen Wollen 1979 con
ſumirt 380 000 Ballen gegen 441 000 Ballen im voraufgegangenen
Jahre. Der deutſche Konſum an überſeeiſchen Wollen pro 1879 hat
ſich gegen 1878 um 38,9 pCt. gegen 1872 um 72,5 pCt. gehoben.

jener That hatte bewegen laſſen. Von dem in voriger Woche Letztere Daten laſſen die Konkurrenz- Ausbreitung der überſeeiſchen
Wollen in dem grellſten Licht erſcheinen. Wie beträchtlich die deutſche
Einfuhr der Kolonialwollen die Ausfuhr überſtieg, iſt aus folgendem
Prozentſatz erfichtlich. Gegen 1878 war erſtere letzterer überlegen
um 682 pCt., mit 1872 verglichen um 115 pCt. Dieſe Daten finden
einige Erklärung, wenn man den Rückgang der heimiſchen Produktion
berückſichtigt, welcher nach der Statiſtik 23 pCt. gegen 1865 beträgt.
Zu dieſer Ziffer bemerken wir kommentirend, daß der Berechnung
eine Schurbaſis von nur 2 Pfd. pro Schaf im Gewicht zu Grunde
lag, welches, da ſeit 1865 ein Umſchwung in der Züchtung Platz
gegriffen hat, nicht mehr maßgebend ſein kann; der Züchtungs-Um-
ſchwung ermöglicht, nach Kopfzahl der Thiere berechnet, ein
Schurreſultat, als in der Statiſtik angenommen iſt. Die Summa
vorſtehender Ausführungen iſt mit einem weſentlichen Aufſchwun
der deutſchen Jnduſtrie und Zunahme der Konſumtionsfähigkei
Deutſchlands zu identifiziren. Leider kommt dieſe induſtrielle
Hebung nur der Garn-, noch keineswegs der Stoff-Fabri-
tatio r Gute!

Rußland giebt ſich die erdenklichſte Mühe, ſeine induſtrielle
Leiſtungskraft zu heben. Der kaiſerliche Ukas ſpielt bei dieſem
Beſtreben ſelbſtredend ſeine Zwangsrolle. Es verordnet neuerdings,
daß die Stahlſchienen- Produktion in Rußland feſten Boden faſſen
müſſe und die Schienen aus Material inländiſcher Produktion her
e ſeien; nur in ſolchen Fällen, wenn die Unmöglichkeit der

eſchaffung des erſteren unzweifelhaft nachgewieſen wird, iſt die Be
nutzung ausländiſchen Materials geſtattet. Dieſer Ukas ſcheint aber
erfolglos zu bleiben. Seitens der ruſſiſchen Fabrikanten ſind der
Regierung Erklärungen und Nachweiſe zugegangen, welche beſagen,
daß es unmöglich ſei, auf den vaterländiſchen Märkten die erforder-
liche Quantität des zur Fabrikation von Stahlſchienen brauchbaren
inländiſchen Gußeiſens zu beſchaffen Um das Unmögliche möglich
zu machen, wird nun beabſichtigt, mit Genehmigung des Miniſters
der Kommunikationen, die Eigenthümer, Verwalter und Repräſen-
tanten der Eiſenſchmelzhütten und Stahlſchienenfabriken zu einer be-
ſonderen zum Februar d. J. anberaumten Konferenz einzuladen.
Die Knute thut's allein nicht!

Nach einem Bericht der American Jron und Steel Aſſociation
iſt die amerikaniſche Eiſenproduktion ſeit dem Jahre 1878
um ca. 20 pCt. geſtiegen. Jm Jahre 1879 ſind an 4000 engliſche
Meilen neue Eiſenbahnen gegen 2747 Meilen im Jahre 1878 gebaut
worden. Die amerikaniſche Kohlenförderung ſteht einzig da, ſie be
trug im Joehre 1878 17 605 262 Tons gegen 26 000 000 Tons im
Jahre 1879. Aus dieſen Ziffern iſt die ſtarke Produktionskraft Ameri
kas klar erſichtlich. Der amerikaniſche Begehr iſt allerdings augen-
blicklich noch zu ergiebig, um den Bezug europäiſcher Produkte herab-
mindern zu können. Amerika iſt aber eifrig beſtrebt, die
Abhängigkeit von den europäiſchen Märkten abzuſtreifen
und ſich auf eigene Füße zuſtellen. Man dürfte gut thun,
dieſe Perſpektive nicht außer Acht zu laſſen und den
Einfluß der amerikaniſchen Eiſenſchienen-Ordres auch
in Negative der Zukunftsberechnungen zu Grunde
zu legen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Kin derſtubengymnaſtik. Eine Anleitung zur körperlichen Aus

bildung der Kinder in den erſten Lebensjahren. Für Eltern
Lehrer und Kindergärtnerinnen von Dr. med. C. H. Schildbach
Leiter der gymnaſtiſch orthopädiſchen vormals Schreber'ſchen)
Heilanſtalt in Leipzig. Mit 48 Abbildungen. Leipzig, Verlag
von Veit u. Comp. Preis 1 60

(Da das Werkchen namentlich für das elterliche Haus beſtimmt
iſt, ſo hat ſich der erfahrene Verfaſſer, der ſeit Schreber's Tod
deſſen orthopädiſche Anſtalt leitet, vornämlich auf leicht auszu-
übende Freiübungen beſchränkt, in denen anzuweiſen es keiner be-
ſonderen Fachkenntniß bedarf. Das Werkchen kann daher jedem
kinderreichen Hauſe empfohlen werden und wird ſicherlich bei
richtiger Anwendung ſegensreiche Früchte tragen. Wir würden es
gern in den Händen aller Mütter wiſſen, denen die geſunde Ent
wickelung ihrer Lieblinge am Herzen liegt.)

Das Neue Buch der Welt. Ein Familienblatt für Jung und

feln in Holzſchnitt oder Farbendruck.
4. Heft. Stuttgart, Julius Hoffmann.

Rebau's Naturgeſchichte. Achte Auflage. 3. u. 4. Lieferung. Voll
ſtändig in 24 Lieferungen à 50 mit ſchön colorirten Abbildungen.
Stuttgart, Verlag von Julius Hoffmann.

Omnibus-Fahrten.
J. Fahrt. Abfahrt 6 Uhr früh (Ankunft in Salzmünde 7 Uhr 45
Min. früh). Rückfahrt von e g 8 Uhr 15 Min. früh (An-
kunft in Halle 10 Uhr früh). II. Fahrt. re 3 Uhr Nach
mittags (Ankunft in Salzmünde 4 Uhr 45 Min. Nachmittags.
Rückfahrt von Salzmünde 5 Uhr 45 Min. Abends (Ankunft in
Halle 7 Uhr 30 Win. Abends).

Nach Lanchſtädt und Schafſtädt, Poſtomnibus, täglich 1
Mal. Abfahrt 3 Uhr Namittags (Ankunft in Schaftſtädt 5 Uhr
50 Min. Abends. Rückfahrt von Schafſtädt 4 Uhr 30 Min. früh
(Ankunft in Halle 7 Uhr 20 Min. ſrüh.

Die Abfahrten von Halle finden vom Poſthofe aus ſtatt.

Alt. Jn 12 monatlichen Heften in gr. 80 mit 3 künſtleriſchen Ta-
Preis des Heftes 1

Nach Dölau und Salzmünde, Poſtomnibus, täglich 2 Mal.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.V.

Aschersleben 810 11 14 es
Breslau Via l.

9
e anCottb., Guben uPosen, Sorau I. 7 eBitt erf. Berlin 478 2 J. e 6 J.T e eMagdeburg 57 7 112 125 9 10--

hNordh.-Cassel 5 910 1135- 2
Thüringen 5*5 75 1010 1 V I

Ankunft
von V. V. V. V. X. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Aschersleben 725 95 I. 530 8322
Breslau via
n s les leee el e alſo e eÜſese2Nottb., Guben, oPosen Sorau 7 2 1 n eBittert.- Berlin 42 724 106 11224. 5 o
Leipzig. 427 722-1 128 17 z 540 757 (9 W I0
Magdeburg 7 I129. 5* 8 10Kordh.-Cassel 730 ſ1i2) 550 8* 10-Thüringen (422-751 1027 I 5 86 1052

sechnellzug I. II. Classe. Schnellzug I. III. Olasse.

Viehmärkte.
Berlin, 2. Februar. Zum Verkaufe ſtanden: 2101 Rinder,

9532 Schweine, 1233 Kälber, 5823 Hammel. Das heutige Rindvieh
geſchäft wickelte ſich genau ebenſo langſam und flau ab wie vor acht
Tagen und nur der Umſtand, daß zum Export nach dem Rhein und
Süddeutſchland etwas mehr in beſter und guter Waare (circa 700
Stück) angekauft wurde, brachte für dieſe Qualitäten um eine Kleinig
keit höhere Preiſe. (I. 60--63, II. 50-53, III. 44--46 und IV. 36
bis 38 pro 100 Pfd. Schlachtgewicht.) Jn Schweinen fand ein
ſo großer Export ſtatt, wie ihn die Annalen der Berliner Viehmärkte
wohl noch nicht aufweiſen (über 3000 Stück), und war dies auch die
Veranlaſſung, daß der lokale Bedarf den Markt bei Zeiten räumte.
Bezahlt wurde für beſte mecklenburgiſche und pommerſche Waare
50-—-52 für Landſchweine 45--48 und für Ruſſen 40-44
pro 100 Pfd. lebend Gewicht bei 20 pCt. Tara. Die wenigen
Bachuner wurden nicht unter 5455 bei 40--50 Pfd. Tara pro
Stück gehandelt. Für Kälber war das Geſchäft nicht ſo günſtig,
da hier bei langſamem Handel nur durchſchnittlich 40--50 4 aus-
gegeben wurden. Was nun ſchließlich den Hammelmarkt anbetrifft,
ſo wurde derſelbe zwar geräumt, ohne daß indeß das Geſchäft ein
gutes zu nennen war. Für Paris wurden circa 3000 Stück angekauft.
Ausgegeben wurde für die wenige ganz feine Waare 55 für gute
Mitttel- 50 und für geringe Waare 40--45 pro 1 Pfd. Schlacht
gewicht.

Beorachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
1. Februar. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel.

Luftdruck Par. Linien 339 40 339 05 339.25 339,23
Luftdruck Millim. 765,63 764 84 765,29 765,25
Dunſtdruck Par. Linien 0.61 1,41 1,12 1 05
Dunſtdruck Millim. 1,37 3,18 2,53 2,36Druck der Par. L. 338,79 337,64 338.13 338,19
trockenen Luft Millim. 764,26 761.66 762,76 762,89
Rel. Feuchtigkeit. 83,6 74,6 3896 82,6Wärme Réaumur 105 0,6 5,0 54Warme Celſius 13,13 0,75 625 6 71
Wind g— S S 1.Himmelsanſicht wöllig e t heit wönig heit.wöllig heit.
Wöolkenform

Der Luftdruck iſt auf 00 reducirt
Wärmeminimum in der Nacht vom l --2. Februar: 7,3 R.

9,13 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſcheu Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 3 Februar 1880.
e 98,10. Cöln-Mindener 147 75. Oberſchleſiſche

A. C. D. 175,75 Rheiniſche 158,60. Oeſterr. Staatsbahn 482
Lombarden 157,50. Oeſterr. Cred.-Act. 538,50. Preuß. Conſolid.
105 90. Tendenz: Realiſirungen.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) April-WMai 227, MaiJuni 227.50, ruhig.
Roggen. Februar 168, April-Mai 170.50 MaiJuni 170 25,

e t.

Gerſte loco 140--203.
afer (Herbſthafer). April-Mai 148
piritus loco 59,90. April-Mai 60 50. MaiJuni 50.70, ruhig

Rüböl loco 53 80. April-Mai 53 30 MaiJuni 53,90.

Halliſcher Tages-Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 4. FebruarBaptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale an der Glauch. Kirche Nr. 12.ten de Sidlkerher yſt n g n abe. z die rKönigl Univerſttäts Sibliothet: geöffnet Vm. von u. Nm. von Uhr. welche unſerer Abtheilung von Freunden der Vereinsſache überwieſen wurden.

Bücher-Ausleihung Nm. von 2—-4 Uhr.
Joologiſches Muſeum: Nm. 1--3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang hieſige Arme

Rathhaus.et ches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. J.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüder
Börſenverſammlung: Vm. 3 im ſtädt. Schützenhauſe

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Ballotage u. Geſellſchaftsabend große Ulrichsſtr. 53.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Deutſch, Zeichnen.

Ab. 8 Uhr Rechnen in 2 Abtheilungen.
Halleſcher Beamten -Verein: Ab. 8 Monatsverſammlung.
Habelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Verſammlung im „Gambrinus“.
Arends ſcher Stenographenverein: Ab. 8 Unterricht u. Uebung im „Reichskanzler“.

erein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung im „goldenen Stern“.
Schachabend (freie Vereinigung): jeden Mittwoch u. Sonnabend in Neſſe's Reſtau
Stenographiſcher

rant Poſtſtraße.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung im Tunnel bei Rocco.

Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8
ännerchor: Ab. 8—-10 u im Preuß. Hof, Steinſtraße

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Concerte.e
Concert der Schwediſch. Quartettſänger L. Brohmann c. Ab. 8 im „Café David“.

Stadt -Theater: Ab. 7 „Haus Fourchambault“, Schauſpiel.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch- römische Bäder v. 8--12 U.

für Herren v. I--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſer

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu

mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

m

Bekanntmachungen.

Verein für Volkswohl.
Abtheilung für Armenweſen. iWir haben abermals herzlichen Dank zu ſagen für die reichen Gaben, Pupillariſche Sicherheit

14,100 Mark
ſind im Ganzen od. Einzelnen gegen

auszuleihen
durch den Gemeinde-Kirchenrath in

In der Zeit vom 22ſten bis 31ſten Januar er. konnten wir wiederum für Peißzen bei Halle.

„659 Mark“
in Einnahme ſtellen.

laubt ſein wird.

keit längſt einſtellen müſſen.
R. Niemeyer.

Dr. Jacobſon. G. Keil. L. Sachs. Senff. Sickel.

Darunter befindet ſich das namhafte Geſchenk von
500 geſpendet von einem langjährigen Förderer unſeres Vereins, Herrn

ſtraße 6. Fabrikbeſitzer A. Dehne, deſſen Namen zu nennen uns diesmal wohl er-
Von einem ungenannten Wohlthäter wurden uns 3000

Stück Kohlenſteine zur Vertheilung an würdige Arme zur Dispoſition ge-
ſtellt, und ferner mag auch an dieſer Stelle nochmals dem Herrn Direktor
Gumtan unſer beſter Dank ausgeſprochen werden, welcher die Hälfte des

Volksſchule: Ertrages einer TheaterVorſtellung Egmont) im Betrage von „245
50 uns überwies und für die Volksküche beſtimmte.

Fernere Beiträge nehmen die Unterzeichneten gern und dankbarlichſt
entgegen und werden am Schluſſe des Monats Rechenſchaft legen.

Hoffen wir, daß die unleugbaren Nothſtände unter der arbeitenden
Klaſſe unſerer Stadt nicht mehr allzulange andauern! Ohne die außer-
ordentliche Beihülfe wohlthätiger Mitbürger hätte die Abtheilung ihre Thätig-

Ehrög. Pfarrer.

Offene Stellen
ſof. f. ält. Landwirthſchafterinnen
Kochmamſells f. Privathäuſ, f. 1
Kinderfrau bei 1 Kind, für tücht.
Köchinnen. Offene Stellen
zum 1. April für weibl. Perſonale
aller Brauchen doch nur gut empf.

Stellen ſuchen:
Dame mit beſt. Empf. zur Stütze
der Hausfrau, I tücht. Kochmam-
ſell f. Reſtaurant, Kindermuhmen u.
Dienſtmädchen mit gut. Büch. durch

Punma Lerche,
gr. Schlamm 9.

denſelben am Donnerstag den 5.

bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. wieder an unſerm Werke mithelfen möchten.
Trink-,

Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

dolken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen-, Loh-, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 bis

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.
Die Vorſteherinnen des Nähvereins zum Beſten des Weihnachtsbazars

beabſichtigen die Arbeiten hierzu ſchon jetzt wieder aufzunehmen, und mit Denen
Februar, Nachmittags 3 Uhr in den Haushaltes.

Räumen unſerer Anſtalt, Martinsberg 14, zu beginnen.
Zuſammenkünfte für einen Donnerstag um den andern in Ausſicht genom-
men, wovon wir die geehrten Damen, welche uns bisher treu zur Seite grauen
geſtanden haben, mit dem Erſuchen in Kenniniß ſetzen, daß ſie auch jetzt Auguſtſtraße 28.

Eine Paſtorentochter ſucht geſtützt
auf beſte Zeugniſſe zum 1. April
Stelle zur Führung eines bürgerlichen

Sie würde gern und
gewiſſenhaft die Sorge für Kinder
übernehmen, oder zur Pflege von

Näheres I. P. Bernburg,

Später ſind die

Ein Geldſchrank, faſt neu (Stahl

Kreisſägen und deſſen Beſeitigung“.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Verſammlung Donnerstag den 5. d. Mts. Ab. 8 Uhr im „Hotel zur

Tulpe“. Herr Fabrikbeſitzer C. Gräb: „Ueber das Schleudern der

panzer, 22 Ctr.), einige Jahr gebraucht,
wegen Geſchäftsaufgabe zur Hälfte
des Koſtenpreiſes zu verk. Zu erfr. bei

Der Vorſtand. Ed. Stückrath in d. Exped. d. Bl.



alle a/S. den 20. Januar 1880.H

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem

Lohnkellner Albert Braune zu Giebichenſtein, jetzt zu Reudnitz ge
hörige, im Grundbuche von Giebichenſtein Band IX Blatt Nr. 371
eingetragene Grundſtück, Grundſteuerbuch Art. 271.

Vom Plane Nr. 128, Gemarkung Giebichenſtein, Kartenblatt 1,
Parzelle 667/246, Acker 3 a 41 qm, zu 1,08 Reinertrag mit
darauf erbautem Wohnhauſe, Brunnengaſſe Nr. 47, nach der Ge-
bäudeſteuerrolle beſtehend aus: Wohnhaus mit abgeſondertem Keller,
etwa 30 qm Hausgarten und 2 a Hofraum, jährlicher Nutzungs-
werth 480 Nr. 196 der Gebänudeſteuerrolle,

am 8. April 1880 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert und

am 14. April 1880 Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Grundſteuer-Mutterrolle und den Gebäudeſteuer
Fortſchreibungsverhandlungen, ſowie beglaubigte Abſchrift des vollſtändigen
Grundbuchblattes können in unſerem Bureau Zimmer Nr. 30 eingeſehen
werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte ber Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die-
ſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im VerſteigerungsTer-
mine anzumelden.

Königl. Preuß. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Der Entwurf des Stadthaushalts-Etats pro 1. April 1550, s

wird den Beſtimmungen der Städte-Ordnung gemäß in der Zeit vom
3. bäs 10. Februar er.

in unſerer Kämmerei I zur Einſicht der hieſigen Einwohner ausliegen.
Halle, den 31. Januar 1880. Der Magiſtrat.
Ein Rittergut im Mansfelder Seekreiſe von ca. 1000

Morgen Areal iſt gegen Ceſſion pachtweiſe alsbald zu übernehmen.
Der Juſtiz- Rath Schlieckmann in Halle a/S.

Bekanntmachung.
Das zur Kaufmann B. Iserstein'ſchen Concursmaſſe gehörige

Waarenlager an

Kobuhon, Süofoln, Süofolotten Filzwaaren

in bekannter guter Qualität iſt im gerichtlichen Auftrage im Ganzen durch
mich gegen Baarzahlung zU verkaufen.

Käufer wollen ſich perſönlich oder ſchriftlich bei mir melden
ſtraße Nr. 26 III Tr.

Magdeburg, den 1. Februar 1880.
V. Palm, Gerichts Secretair z. D. als ConcursVerwalter.

Zum An- und Verkauf von Landgütern, s0
wie Guts-Pachtvermittlungen empfiehlt sich
ergebenst

G. Müller.Magdeburg, Stephansbrücke 16,
früher lange Jahre Güteradministrator und

Rittergutspächter.

Kaiſer-

Spitzwegerich-
Brust- Bonbons

zur Heilung von Lungen- und Bruſtleiden, Huſten, Keuchhuſten,
Heiſerkeit und Bronchial-Verſchleimung.

Die unſchätzbare Pflanze, welche die Natur zum
Wohle und Heile der leidenden Menſchheit hervorbringt,
ſchließt das bis heute unaufgeklärte Geheimniß in ſich,
der entzündeten Schleimhaut des Kehlkopfes und des
Luftröhrenſyſtems ebenſo ſchnell als wirkſam Linderung
u geben und dadurch die Heilung der betreffenden er-
ankten Organe möglichſt raſch zu befördern Da wir

bei unſerem Fabrikate für reine Miſchung von Zucker
und Spitzwegerich garantiren, bitten wir um
beſondere Beachtung unſerer behördlich regi-
ſtrirten Schutzmarke und Unterſchrift am Carton,
da nur dann daſſelbe echt iſt.

Victor schmicit sähmne,
k. k. landesb. Fabrikanten, L Wiäirden, Alleegaſſe 48.

Nur echt zu haben in Halle a/S., bei Herrn M. W altegott.
eenerarpeyot Sül (as Iöräliche Dentsehland b. e. Bernat 00., Leipzig.

Ein junger verheir. Landwirth, der Gesucht
ſeit 10 Jahren in Röbenwirthſchaften eine alleinſtehende, an einfache Ver
war, ſucht Stellung. Gef. Offerten hältn. gewöhnte, arbeitſ. Frau in ge
sub A. werden durch Ed. Stück- ſetzt. Alter, die bereit iſt, die gewiſ
rath in der Exped. d. Ztg. erbeten. ſenh. Pflege eines 5 Wochen alten

7 Säugl. (Flaſchennährung) perſönlich,Lehrlings-Gesuech. ſowie unter Hülfe des Mädchens die
Für mein MaterialwaarenGe Beaufſicht. eines dreijähr. Kindes und

ſchäft ſuche für Oſtern einen befähig die Beſorgung der Küche zu überneh
etn jungen Mann als Lehrling. men. Berechtigte Anſprüche gern ge
J. C. Pretzseh in Landsberg währt. Antritt in 8——14 Tagen.

bei Halle. Offerten unter Einſendung der Be-
t dingungen ſchleunigſt unter Eisle-Wir ſuchen für unſer Getreide hen, n part.

geſchäft Ja I. April a. c. einen
i

2 o Wgjhhhjh)kdsſdmm.e

mit tüchtigen Schulkenntniſſen Cverſehenen jungen Mann als Gärther.
Lehrling. Ein verh. Gärtner, kleine FaH. Wagner Sohn. milie, welcher große herrſchaftliche

J höh. Stände find. diser. Rath gute Zeugniſſe beſitzt und ein ſtrengAIlbll Hiſſeb ein. pratt geb Frau moraliſcher Mann iſt, ſucht unter
Adr. u. „Velsön“ Poſtamt 6 eilig fr. lag. beſcheidenen Anſprüchen zum I.

April Stellung.
Eine große Kuh mit dem Kalbe C. X. 73. durch Haasenstein meldungen wegen Abholung von der

C Vogler in Halle a/S. erbeten. Bahn an: Inſpector Leiter.verkauft Schotterey Nr. 57.

Jagd Verpachtung.Frauen-Verein zur Armen- und Krankenpflege.
Montag den 9. Februar er. NachDonnerſtag d. 5. Februar 6 Uhr im Volksſchulſaale

Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Goſche:

„Die Sibyllen“. Gaf sEintrittskarten zu dieſem Vortrage für 1 Mark ſind in der Buch- aſthauſe hierſelbſt auf 6
handlung der

pünktliches Erſcheinen bittet Der Vorſtand.
Halle, Freitag den 6. Februar, Nachmittags 5 Uhr

in der erleuchteten und geheizten Marktkirche

Musik Aufführungdes Hassler'schen Vereins.
Weihnachts-Or atorium tau bei Löbejün wegen Aufgabe der

(Theil I--III) Wirthſchaft ſämmtliches Jnventar, be-
von ſtehend ausJoh. Seb. Bach. Z. guten Pferden, 3 WagenSoli: Frl. Erna Gose (Sopran), Frl. Agathe Brünicke Piugen, Eggen, Walzen,

Alt), Concertsäögerinnen aus Magdeburg; Herr v. d. Meden, roſchke, Schlitten, 3 ſehr gu

Termine bekannt gemacht. Zache
Zaſchwitz, den 3. Febr. 1880

Die Ortsbehörden
Michaelis u
Auction.

Mittwoch den II. d. M. Vor
mittags 10 Uhr ſoll im Albert
Taenickoe'ſchen Gute n Schlet

Concertsänger aus Berlin (Tenor); Herr Adolf Sehulze, Königl. ten Kutſchgeſchirren, ckerge
Domsänger aus Berlin (Bass). Orchester: Die Walther geh r Dreſch Drill, H
n P wrig? es aus Leipzig. Orgel: Herr J. G. re

abn aus Leipzig.Die Vereins mitglieder haben gegen Abgabe ihrer Karte wen Segenitänven
freien Eintritt. Für Nichtmitglieder sind Billets zum Schiff meiſtbie 7 rrgpſt warden
der Kirche à 2 50 zu den Emporen à 1 und Schüler- riedr. Hüther.
billets à 75 in den Handl. der Herren Schrödel Simon
und Arnold am Markt zu haben. Texte à 10 ebendaselbst WEinlass halb 5 Uhr. Ende gegen 7 Vhbr. III

O. A. Hasster.
ne 7 T welle für Alle durch meined W weOrdentliche Generalversammlung en e

cler III. Fabrikarbeiter-Krankenkasse hlechts und Frauen-Kranke,
Freitag den 6. Februar cr. Abends s Uhr d harren Ausfluß,

im Gasthof zu den drei Schwänen. 9 r
Der Vorstancdl. leiden aller Art. Heilt ſchnell ſicher

Ieh empfing von und dauernd ohne Berufsſtörunge Bei Nichterfolg zahltW. Schöttler“s Honorar zurück.
J. Müller, Hannover,

Cellerſtrafßze 147.

so Fran e e fürwelche mein HeilverfahrenCigarren h eZu ſprechen in Halle aS.
Cigarren

im Hotel zum goldenen Löwen
Donnerstag den 5. und Freitag
den 6. Februar er. von 9 bis 5
Uhr und weiter alle 14 Tage.einen grossen Posten in

Secunda Farben
und offerire soweit der Vorrath reicht Bei Ludw. Hofstetter, Buch

handlg. in Halle a/S. große UlrichPanetelas in 100 St. Kot. Conchas de Regalo in 2508t. -Kst. ſtraße 17, iſt zu haben

à 60 p. M. AnweiConehas del Rey in 500 8t.-Kot. Regalia Cavalleros i 2508t.-Ket. Anweiſung zur Oelmalerei,

à 55 p. M. à 48 .4 p. M. zur Aquarell- und Holz-Malerei,
Reinitas in 100 St. -Kst. Bahia in 200 St. -Kst. über Portrait- und Landſchafts

à 55 p. M. à 44 p. M. malerei, nebſt 26 Geheimniſſen fürMonopol in 500 St. Kst Cigarrillos in 500 St. -Kst. Zeichner und Maler. Von Dietrich.
à 55 p. M. à 38 p. M. Neunte Auflage. 2 Mk.

g r im Originalkisten.
etto Cassa nur gegen Baarzahlung. S S u22 befindlichen Fabrik findet ſofort oderMein h o S per I. April er. eine in der feinen

alle a Ss., grosser Berlin 13. Küche u. Landwirthſchaft erfahrene
Haupt Niederlage für die Provinz Sachsen. Mamſell ſowie ein tüchtiges Mädchen

für Haus u. Kinderwartung angenehme
Stellung.

Zu erfragen bei Frau Kohlſchreiber
Kapellengaſſe 5.

2 Kuhknechte
zum Füttern und Melken geſucht; wo?
ſagt Ed. Stückrath in der Expd.
dieſ. Ztg.
Für ein größeres Spirituoſenge
ſchäft wird zum 1. April ein junger
Mann als Buchhalter ev. zur Ueber-
nahme kleiner Reiſen geſucht. Gef.
Offerten unter A. B an Ed. Stück
rath in der Expd. dieſ. Ztg.

Auf einer in der Nähe von Halle

aus FRAV-IBERMTOS (Sücd-AmerikKa).
wenn die Etiquette einesu a t jeden Topfes nebenstehen-
den Namenszug in blauer

J ure e e Farbe trügt.Zu baben bei den grösseren Colonial und n I Gbsagvörein.
Händlern Droguisten, Apothbekern ete. Mittwoch Keine VUebung.

Eine große Sendung FamilienNachrichten.
J Entbindungs-- Anzeige.1879 4avalnnàa- f al ren Statt beſonderer Meldung.

9 Die heute Abend 12 Uhr er
in Havanna mit Steamer „City of Washington“ an mi folgte glückliche Geburt eines munteren

verladen iſt eingetroffen. Bei großer Milde ſeeſelve Mädchens zeigen hierdurch hocherfreut
durch beſtechende Qualität aus und ſind ganz beſonders zu empfehlen. a Aug. Ethner und Frau.
Probeſendungen werden prompt gegen Nachnahme effectuirt. vfezten Altenrovab. Bibra, 31. Jan. 1880.

z j in7ig! Todes Anzeige.A. Sie Cigarren lmporteur in Leip 219. Geſtern Nachmittag 3 Uhr ent-
Lehrlings-Geſu ſchlief ſanft nach kurzem KrankenlagerFür ein auswärtiges Siorials meine liebe Frau, unſere gute Mut

waagren-Geſchäft wird zu Oſtern ter Schwiegermutter und Schwägerin,
Suehieretn ſtſhtnbihe ne gtalnnschäferel Bappsdorf Gehen t gen en ſie n hen tig ehe v

allen Freunden und Bekannten ſtattOfferten nimmtbei Altenburgiſch Lucka. ff nimmt entgegen beſonderer Meldung. Um ſtilles Bei-
Der Verkauf der Rambonuillet ffermann Fauntberg, leid bitten die tiefbetrübten HinterOfferten unter Jährlingsböcke hat begonnen. An Halle aS. bliebenen f v

Ein Tigerhund zugelaufen. Fr. Kohl nebſt Kindern.
Ruſſ. Hof. Gutenberg, den 3. Febr. 1880.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

mittags 2 Uhr-ſoll die Jagdnutzung
der Feldmark Zaſchwitz im

entrag öffentlich meiſtbietend verpachtet theten-S 2 mHerren Schrödel Simon, Markt 23, zu haben. Um Die Bedingungen werden vör dem
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